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H n Brom mit geld monatlich 1 
Bezugspreis: Ju der Wang ele ane 100008 8 
monatl. 110 500 Mt. Unter Streifband in Polen monatlich 200 000 Mk., 
Tageskurs umgerechnet. Einzelnummer 8000 M., 

3 Dei höherer Gewalt. Betriebsſtörg., d eee od. 
j Bezieher leinen Anſpruch auf Nachlieſerg. der Zeitg. od. R 


Nr. 251. 


eine Hilfsaktion für Kriegs⸗ 
invaliden wird abgelehnt. 


„Chriſt liche“ „Demokratie“. 


f Warſchan, 31. Oktober. Auf der heutigen Tagesordnung 

m Sejm ſtand unter Ziffer 9 der Dringlichkeitsantrag 

Graebe, Franz betr. die Verſorgung der Vorkriegs⸗ 

invaliden und Rentner. Der Antrag wurde durch den Ab⸗ 

geordneten Franz wie folgt begründet: 

21 Hoher Sejm! Zur Begründung der Dringlichkeit dieſes 
utrages braucht man wirklich nicht viel zu jagen. Die Not 
er Invaliden, Rentner und Penſionäre ſpricht für ſich 

fetsit. Die Herren Abgeordneten werden in der Begrün⸗ 
ung zu dieſem Antrage die Beiſpiele, die dabei angeführt 

wurden, wohl geleſen haben. Die kraſſeſten möchte ich noch 
einmal herausgreifen: 

Der Militärrentenempfänger Max Gartzke aus Samo⸗ 
tſchin erhielt noch im September 1923 — 1000 Pa⸗ 
pier mark. Die Witwe eines Roßarztes in Bromberg 
erhält monatl. 100 Papiermark. Der penſionierte Ober⸗ 
wegemeiſter Auguſt Pählke aus Klein Bartelſee, der 
am 1. 11. 1920 penſioniert wurde, hat bis Oktober 1922 nur 

orſchüſſe erhalten, und ſeit dieſer Zeit nichts mehr. 

an ſagt ihm, er könne vorläufig noch nichts erhalten, da 
ſeine Penſionsbezüge noch nicht geregelt ſind. Ich muß mich 
wundern, daß dieſe armen Leute noch die Penſion uſw. ab⸗ 
heben, da die Schuhe, die auf dem Wege zur Zahlſtelle zer⸗ 
iſſen werden, mehr koſten. Wenn ſolch eine arme Perſon 
ein Geſuch an die zuſtändige Behörde einreicht, ſo muß ſie 
an Stempelgebühren 30 000 Mark bezahlen. 


Dieſe Not ſchreit zum Himmel. 


Der Winter ſteht hart vor der Tür. Noch nicht eine 
Kartoffel, noch nicht einen Kopf Kraut haben dieſe Armen 

r den Winter anſchaffen können, von Kohle und Kleidung 
gar nicht zu reden. ; 

Ich glaube, daß auch nicht ein einziger Abge⸗ 
Drdneter fi hier im Saale befindet. der dieſem Antrage 
„ riyglichkeit abſprechen wollte, und in dieſem Glauben 
baben wir den Antrag eingebracht. Wir bitten, die Dring⸗ 

ichkeit unſeres Antrages annehmen zu wollen. 

Der Antrag lautet: 


Der Sejm erſucht die Regierung: 
1. zur Überweiſung größerer Geldmittel zwecks Er⸗ 
höhung der Bezüge der betroffenen Perſonen, Br 
e 


zur Herausgabe einer vorläufigen Verordnung, 
die Auszahlung der Teuerungszulagen regelt, 

2. den ganzen Komplex dieſer Angelegenheit ſo weit vor⸗ 
zubereiten, daß er in der kürzeſten Zeit vom Sejm 
erledigt werden kann. 


Gegen den Antrag meldete ſich der Abgeordnete Bi⸗ 


Konsfi von der Chriſtlichen Demokratie zum 


des 


Lriegsin validen 
wenn fie dieſe Summen erhielten. 


lolge eine ja 


ort, der die Dringlichkeit als Bagatelle hinzuſtellen ver⸗ 
ſuchte. Er ſprach ſich u. a. gegen die Dringlichkeit deswegen 
aus, weil die Regierung bereits ſelbſt in dieſer Angelegen⸗ 
je arbeite, Herr Bigonski nannte in feinen ziemlich 
angen Ausführungen Zahlen, die beſonders bei den Kriegs⸗ 
validen größtes Erſtaunen und große überraſchung 
ervorrufen werden. So behauptet er, daß ein deutſcher 
Kriegsinvalide in Polen nicht 30000 Mark monatlich, ſon⸗ 
dern — fofern er ledig ſei — monatlich 2279 000 M. er⸗ 
halle, verheiratete Kriegsinvaliden mit kleiner Familie er⸗ 
halten nach Herrn Bigonski 2.668 258 M., größere Familien 
ſogar 31, Millionen Mark monatlich. Tauſende 
wären tatſächlich froh, 
Auch tau⸗ 
ſende Witwen würden ſich freuen, wenn fie die 631000 M. 
nach Herrn Bigonski — monatlich erhielten. 
„Im übrigen verſuchte der Abg. Bigonski von der 
chriſtlichen Demokratie, dieſe rein haritative An 


gelegenheit auf das politiſche Gebiet hinüberzuſpielen, 


wobei er dem Deutſchen Klub letzten Endes das Recht abzu⸗ 
ſprechen verſuchte, überhaunt Interpellationen und Ein: 
gaben dieſer und anderer Art einzubringen. Herr Bi⸗ 
gonski verſtieg ſich hierbei zu dem Satze, daß die deutſchen 
geordneten beſſer tun würden, bei ihren Verwandten 
und Bekannten in Deutſchland einen Einfluß aus⸗ 
zuüben, damit Deutſchland an Polen das zahle, was dieſem 
zaſtebe. Die deutſchen Abgeordneten unterbrachen hierbei 
en Verkünder der chriſtlichen Heilsſehre mit folgenden 
Zwiſchenrufen: Abg. Franz: „Wir haben keinen Einfluß 
A Deutſchland! Wir find pol niſche Staatsbürger!!“ 
bg. Utta: „Sie würden uns in die Gefängniſſe 
einſperren, wenn wir verſuchen würden, mit der deutſchen 
egierung in Berührung zu treten!“ Abg. Graebe: 
Damit Sie ein zweites Konitz konſtruieren können!“ 
bg. Pankratz: „Ig, das könnte Euch Brüdern ſo paſſen, 
85 ſcheinen uns lich für ſehr dumm zu halten!“ 
8 roße Erregu unter den Abgeordneten der Min⸗ 
erheiten.) f 
; Dank den echt „chriſtlichen“ und „demokratiſchen“ Aus⸗ 
ührungen des Abg. Bigonski wurde die Dringlichkeit 
t non den Abga. Graebe und Franz eingebrachten An⸗ 
rages mit den Stimmen ſämtlicher polniſchen Parteien, 
mit Ausnahme der P. P. S. (Polniſche Sozialiſten) 
abgelehnt. f a 


„Sachliche Kritilen nan Handlungen 
der Negierung ſind zuläſſig.“ 


Eine Entſcheidung des Warſchaner Bezirksgerichts. 


N Das Warſchauer Bezirksgericht hat die Beſchlagnahme 
Dit Nr. 281 des „Kurier Polski“, in der unter dem 
itel „Selbſtverkeidigung oder Selbſtanklage“ (Samo⸗ 
obrong ezy ſamooſkarzenieſ der bekannte Regierungsaufruf 
anläßlich der Warſchauer Exploſionskataſtrophe einer Kritik 
unterzogen wurde, für ungültig erklärt. Das Gericht be⸗ 
gründete diefe Entſcheidung damit, daß der Verfaſſung aus 
liche Kritik von Handlungen der Regie ⸗ 
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Bromberg, 


(Chriſtl. Demokratieſ in zweiter und dritter Leſung der Ent⸗ 


der Geſchichte erſetzt wird. 
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eüper Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Sonnabend den 3. November 1923. 


47. Jahrg. 


Proteſt gegen Korfantys Ernennung. 
Die ſozialiſtiſche Sejmfraktion hat einen aus⸗ 
giebig begründeten Antrag in Sachen der mit der Verfaſſung 
nicht zu vereinbarenden Ernennung des Abg. Korfanty 
eingebracht. In dem Antrag wird der Sejm aufgefordert, 
folgendes zu beſchließen: Der Sejm ſtellt feſt, daß die Er⸗ 
nennung des Abg. Korfanty zum Miniſter ohne geſetzliche 
Schaffung eines ſolchen Miniſteriums und ohne Abgrenzung 
ſeiner Tätigkeit im Widerſpruch mit der Ders 
faſſung ſteht. Infolgedeſſen fordert der Seim den 
Miniſterrat auf, dem Staatspräſidenten einen Antrag über 
die Beobachtung der durch die Ernennung vergewaltigten 
Verfaſſung vorzulegen. 


Mark und Dollar am 2. Nobbr. 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 


Dollarparität: 
Polennoten 1 600 000 


d. M. 450 000 000 000 


i Warſchauer Börſe 
1 000 000 d. N. = 10 p. M. 1 Doll. 600 000 p. N. 


Brofeit gehen die Moſenhausluchungen 
bei Deulſchen. 


Interpellation 


der deutſchen Abgeordneten der dentſchen Seimfrak⸗ 
tion über die Maſſenhausſuchungen bei Staats⸗ 
bürgern deutſcher Stammeszugehörigkeit. 


Artikel 100 der Verſaſſung der polniſchen Nepublik 
lautet: „Die Wohnung des Bürgers iſt unantaftbar. Dieſe 
Beſtimmung iſt in letzter Zeit in allen Teilen Polens mit 
Füßen getreten worden, was am beſten durch zahlreiche An⸗ 
träge und Interpellationen von Abgeordneten der verſchie⸗ 
denen Sejmparteien zum Ausdruck kommt. Auch die 
deutſche Minderheit in Polen hat in dieſen Tagen 
den Wert der in der Verfaſſung verankerten Rechte kennen 
gelernt. Am Freitag, den 19., und 20. Oktober d. Irs. fan⸗ 
den bisher noch nie dageweſene Maſſenhaus⸗ 
fuchungen bei friedlichen polniſchen Staatsbürgern 
deutſcher Stammesangehörigkeit ſtatt, und zwar nicht nur 
in dem bisher befonders bedachten ehemaligen preußiſchen 
Teilgebiet und in Oberſchleſien, nein, auch in Kongreßpolen. 
in Galizien und in der Bielitzer Gegend. Dieſe Haus⸗ 
ſuchungen, die zum erſtenmal maſſenhaft und zu gleicher 
Zeit in ganz Polen veranſtaltet wurden, erſtreckten ſich nicht 
nur auf die Räume von Angehörigen unſerer völkischen, 
wirtſchaftlichen und kulturellen Verbände, auf die Redak⸗ 
tionen mehrerer deutſcher Zeitungen ſo 8 
auch auf die Wohnungen und Bureaus politiſch vollkommen 

untätiger Deutſchen, des weiteren ſogar auf die Wohnungen 
"Bzw. Bureaus unſerer Senatoren und Sejmabge⸗ 


Aus dem Sejm. 


Warſchan, 2. November. (PAT.) In der Mittwoch⸗ 
ſitzung wurde nach einem Referat des Abg. Knothe 


wurf eines Geſetzes über den Erwerb von Grund⸗ 
beſitz durch Ausländer angenommen. Der Bericht⸗ 
erſtatter hob hervor, daß im letzten Halbjahre des vorigen 
Jahres in Oberſchleſten von 152 in andere Hand über⸗ 
gegangenen Beſitzungen 102 von tſchechiſch⸗ſlowakiſche 
Staatsangehs rigen erworben wurden, jo daß der Verdacht 
beſteht, daß dieſer Ankauf von Beſitzungen zielbewußt durch⸗ 
geführt wird. Abgelehnt wurden die Verbeſſerungen des 
Senats zu dem Geſetzentwurf in der Frage der Erhöhung 
der zweiten Rate der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
worauf eine Anzahl Dringlichkeitsanträge zur Beſprechung 
gelangten. 5 
Der Abg. Nowicki (Wyzwolenie) die 
Dringlichkeit eines Antrages über den Beſchluß des 
Miniſterrats betreffend die Organiſation der Staatsver⸗ 
waltung. Nach einer Anſprache des Innenminiſters wurde 
die Dringlichkeit angenommen und der Antrag der Verwal⸗ 
tungskommiſſion überwieſen. Abg. Czapins ki (P. P. S.) 
begründete einen Antrag in der Frage der Propaganda 
für den Faſzis mus in amtlichen Organen der Staats⸗ 
polizei und der Staatsverwaltung. Der Innenminiſter ſtellte 
feit, daß die „Gazeta Adminiſtracji i Policit P.“ (Verwal⸗ 
tungs- und Poltzeigeitung) nicht ein direkt amtliches Organ, 
ſondern eher ein halbamtliches ſei, und der inkriminierte | ordneten. N ARM 
Artikel des Prof, Rappaport keine politiſchen Tendenzen | Die überall in erſtaunlich hohem Aufgebot erſchienenen 
enthalte. Die Staatspolizei diene nach wie vor lediglich | Beamten machten die Unterſuchungen ſämtlicher Zimmer fo 
der legalen Regierung, die auf Grund der Verfaſſung ein⸗ gründlich, daß fie in keinem Spind, in keiner Kommode, in 
geſetzt worden iſt, und werde kein Werkzeug eines anderen [denen längſt vergeſſene Brautbriefe ſchlummer⸗ 
werden. Die Regierung werde Mittel und Wege finden, | ten, das unterſte nach oben zu kehren verpaßten, ja ſogar 
um Anſchläge zu unterdrücken, von welcher Seite fie auch | Holz⸗ und Rumpelkammern von der Unterſuchung nicht aus⸗ 
kommen mögen. Die Dringlichkeit des Antrages wurde ab⸗ men. n a A 
gelehnt. Das gleiche Schickſal ereilte auch einen Dringlich⸗ Nur einige der uns zahlreich vorliegenden Fälle ſeien 
beſonders erwähnt: 


Sole Eonialiftiihen Kati, in dem gefordert wurbe, 1 ö 
„„ ee ee eee In Kattowitz fanden beim Deutſchen Volksbunde und 
r r auf Ein pei verſchiedenen deutſchen Perfonen Hausſuchungen ſtatt. 
berufung der ſtreikenden Eiſenbahner zu litäriſchen Auch die Wohnung des gegen 70 Jahre alten und in 
der Stadt hochangeſehenen Stadtrats Kalus wurde durch⸗ 
ſucht, und Herr Kalus, trotzdem die Durchſuchung reſultat⸗ 


bungen zurückgezogen werden ſollen, und daß man m 
zertretern der Streikenden über die von ihnen aufgeſtellten 

los verlief, gezwungen, zur Polizei zu gehen, wo er meh⸗ 
rere Stunden mit der Begründung feſtgehalten 


Forderungen ſich verſtändigen ſolle. Endlich wurde die 

a 2 1 des e ange⸗ 
nommen, in welchem die erung aufgefordert wird, vor 6 : r den. 
der Auslandskommiſſion ſchlennigſt über die Verhandlungen | Versezlich halle wer Verbaſtete gebeten ihn an enllaften, 
Lande 5 Aral mit 7 5 Sowjetruße | da er zu jeder Stunde zur Vernehmung bereit stehe, ſelhſt 
nd! Kone enen Bericht au kreten. eine Mitteilung an feine Familie über ſeinen Verbleib 
Die nächſte Sitzung findet am Dienstag ſtatt. Auf der | durfte er nicht machen. Die Wiederholung der Bitte um 
Tagesordnung ſteht u a die erſte Leſung des Budgetvoran- ſofortige Vernehmung oder vorläufige Entlaſſung durch den 
ſchlanes für 1924 und die Debatte über das Expoſs des | Senator Szezeponik, der von den um das Leben des 
Vaters beſorgten Kindern um Information gebeten worden 
war, wurde abgelehnt. Erſt einige Zeit darauf wurde Herr 


Finanzminiſters. 
Kalus ohne Vernehmung und ohne Angabe von Gründen 
Polen und die Tſchechoſlowalei. 15 „die Berdaftung entlafien. Er iſt gegen 9% Stunden 


ten geweſen. 
Prag, 1. November. Der tſchechoſlowakiſche Außen⸗ 


I In Lodz wurde außer einer ganzen Reihe von Woh⸗ i 
miniſter Beneſch erklärte in feinem Expoſé über ä 15 
po lniſchstfchechſſchen Besiebungen unter 1 7 nungen friedlicher Bürger, den Räumen des deutſchen Schul 


8 und Bildungsvereins, der ausſchließlich ein kultureller Ver⸗ 
derem folgendes: ; h ein iſt, u. a. auch die Geſchäftsſtelle des „Bundes der Deut⸗ 
„Die rechtliche Angelegenheit der Jaworzyna⸗ 


ö ſchen Polens“ durchſucht. Obwohl kein Vertreter des 
frage wurde dem internationalen Schiedsgericht im Haag Bundes anweſend war, wurde eine Tiſchſchublade mit⸗ 
zur Entſcheidung übergeben. Was unſere Beziehungen zu [tels Nachſchlüſſel geöffnet und ſämtliche darin ent⸗ 
Polen anbelangt, fo habe ich die Hoffnung, daß dieſe bald | haltenen Bücher und Papiere einer gründlichen Prüfung 
aus der Phaſe der Nervoſität und unnützer Streitigkeiten [unterzogen und beſchlagnahmt. Die inzwiſchen angekom⸗ 
treten werden. Zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowaket | menen Sejmabgeordneten Utta und Zerbe machten die 
beſteht ein derartiges Verhältnis, daß das Beſtehen eines | Beamten auf die ungeſetzliche Handlungsweiſe 
dieſer Staaten mit dem des anderen eng verknüpft iſt. Uns | aufmerkfam, da nach den beſtehenden Vorſchriften eine Re⸗ 
verbinden im hohen Maße gemeinſame politifche, wirtſchaft⸗ | viſton nur im Beiſein des Beſitzers, alſo in dieſem Falle 
liche, moraliſche und kulturelle Intereſſen. Es beſtehen | eines Vorſtandsmitgliedes des „Bundes“ vorgenommen wer⸗ 
jedoch eine Reihe von Mißverſtändniſſen und ein gegen⸗ | den dürfe. Die Antwort war: „Interpellieren Sie 
ſeitiges Mißtrauen. Die internationale Lage tft derart, daß im Seim!* In den Räumen der Verlagsgeſellſchaft 
eine Verſtändigung unumgänglich ist, und ich glaube, daß „Libertas“ wurde das Protokollbuch der Geſellſchaft mit⸗ 
man ſich auch in Polen darüber Rechenſchaft gibt. Ich genommen, wodurch ihre Tätigkeit eine Störung erfahren 
glaube, daß der Moment nahe iſt, wo die Bevollmächtigten | bat. NT | 
beider Länder an einem Tiſche objektiv genau und ruhig In Rawitſch wurde ſogar die Nähſtunde deutſcher 
entſcheiden werden können, welche Intereſſen gemeinſam Frauen revidiert. 

und welche entgegengeſetzt ſind. In identiſchen Intereſſen 


In Poſen gab ſich ein in den Räumen des Deutſchtums⸗ 
werden fie ein gemeinſames Vorgehen feſtſetzen, in paralle- | Kunde der Kriminalbeamter als Lockſpitzel 
len Angelegenheiten gegenſeitige Loyalität zeigen und in e a 


her, indem er am Telephon eine Frauenſtimme nachzuahmen 
eventuellen ſtrittigen Fragen zu einem Kompromiß ge⸗ auf dieſe Art in das t er An⸗ 
langen, ſo daß in dieſer Weiſe das Verhältnis ie u um ſich auf dieſ Vertrauen der An 


läutenden einzuſchleichen. 
Staaten ſich endgültig feſtigen wird. Die polniſch⸗tſchechi⸗ m wurde ein Deutſch 
ſchen Schwierigkeiten wurden bisher der Öffentlichkeit zur 3 3 25 5 leidet und er Frl 948 
Erledigung überlaſſen und nicht verſtändigen und verant⸗ Bett hüten mußte, gezwungen, aufzuſtehen und 
wortlichen Volteee 5 17 ai und Polen beſtehen | ſich anzuziehen. Erſt als ſich bei dem Kranken ein Aus⸗ 
keine Eee wieriateiten und | fegen des Herzſchlages bemerkbar machte und der 
Fl se ABER bende eee ee aa De nen 1 5 
i undes fe 
S e een de wan en inieh, wenn an ‚unferer rankheitszuſta ſtſtellte und abſolute Ruhe anordnete, 


wurde der Kranke von den Inquiſitoren freigegeben. 
egenſeitigen Politik die Preſtigefrage und die Frage der hefn ; N ; 
Einſch zung realer Grundlagen durch das Beſtreben zur Als beſonders ſchwerwiegenden Fall ſei ferner auf die 


90 Nichtachtung der Abgeordnetenimmunität hingewieſen. S 
Verſtanbigung and das Bewußtſein der Verantwortung vor we verschiedene Büros deuticher Abgeordneten und Se⸗ 


natoren unterſucht, u. a. wurde das Büroſchild des Abg. 


Dach ko von den Beamten abgeriſſen und während feiner 


begründete 


* 


Abweſeuheit ſeine Sekretärin gezwungen, ſämtliche Spinde 
und Schränke zu öffnen. 

Unerhört iſt das Verhalten der Behörden gegen den 
Senator Hasbach. Während ſeiner Abweſenheit wurde 
ae Privatwohnung eingedrungen und dieſelbe durch⸗ 
ucht. 

Alle Beamten gingen mit geringen Ausnahmen noch 
inſofern geſetzwidrig vor, daß ſie ſofort an Ort und 
Stelle den geſamten Schriftwechſel durchlaſen, 
was nur dem Unterſuchungsrichter geſtattet iſt. Ebenſo ver⸗ 
weigerten ſie in den meiſten Fällen die im Geſetz vorge⸗ 
ſehene ſofortige Verſiegelung der mitgenommenen 
Schriftſtücke, unter denen ſich ſogar alte Jahrgänge von 
Predigten evangeliſcher Paſtoren befanden. 

Alle dieſe die Bevölkerung aufs äußerſte empörenden 
Maßnahmne hatten zum Ziel, belaſtendes Material 
gegen den Deutſchtumsbund zu Tage zu fördern, 
über deſſen widerrechtliche Schließung wir bereits inter⸗ 
pellterten. 5 

Wir proteſtieren auf das allerſchärfſte gegen die Unter: 
ſtellungen, daß ſich der Deutſchtumsbund irgendwie gegen 
die Strafgeſetze vergangen hätte. Auch das bekannte 
Konitzer Urteil bietet für eine ſolche Unterſtellung 
nicht den mindeſten Anhalt. 5 

Einſtweilen haben die Verurteilten gegen das Urteil 
Reviſion eingelegt. Es iſt alſo nicht zuläſſig, mit jenem 
noch nicht rechtskräftigen Urteil gegen uns zu operieren. 
Tut man es dennoch, ſo haben auch wir das Recht und die 
Pflicht, zu dem Urteil Stellung zu nehmen. Wenn man, wie 
das im Konitzer Urteil geſchehen, eine Organiſation verant⸗ 
wortlich macht für irgend ein Schreiben, das irgend eines 
ihrer Mitglieder einmal erhalten hat, und wenn man einen 
harmloſen Privatbrief auswertet, wie dies gegen⸗ 
über Herrn Scherff mit dem Winklerſchen Briefe ge⸗ 
ſchehen iſt, dann iſt es allerdings leicht, auch den Harm⸗ 
loſeſten der Spionage anzuklagen. Das zweite belaſtende 
Moment, das man Herrn Scherff als Spionage auslegte, 
war folgendes: Ein deutſcher Fürſorgekommiſſar hatte an⸗ 
efragt, ob ein abgewanderter Konitzer Gaſtwirt X., der 
rüben Verdängungsſchadenerſatz beanſpruchte, tatſächlich 
verdrängt worden ſei. Herr Scherff antwortete, von Ver⸗ 
2 könne keine Rede ſein, da die früher 
ide Gaſtwirtſchaft noch auf genügenden deutſchen Verkehr 
hätte rechnen können, zumal insbeſondere auch die örtlichen 
Mühlen mit ihrem zahlreichen Perſonal und ihrer ſtarken 
Lokalkundſchaft noch in deutſcher Hand wären. Eine ſolche, 
dem Intereſſe des polniſchen Staates dienende Auskunft ſoll 
die Merkmale der Spionage enthalten!? Nach dem vom 
Außenminiſter Seyda dem „Temps“⸗Vertreter gewährten 
Interview ſcheint ja ſpeziell die von Scherff gegebene Aus⸗ 
kunft über die Konitzer Mühlen als eine beſonders ver⸗ 
dammenswerte Preisgabe höchſt intimen Staatsgeheimniſſes 
angeſprochen worden zu fein. Ja, dann freilich! — — 

Und wenn man uns wie in dem Konitzer Fall, der Ge⸗ 
heimbündelei verdächtigt, weil wir Mitglieder gehabt 
haben, deren polniſche Staatsangehörigkeit angezweifelt 
wurde, und weil wir der Durchführung von Verordnungen, 
die wider die internationalen Verträge ſind, 
durch Eingaben an den Völkerbundrat zu begeg⸗ 
nen ſuchten, ſo kaun man allerdings mit leichter Mühe alle 
unſere Organiſation in Stücke ſchlagen. 

Wir haben bei der Ungeheuerlichkeit des Vorgehens die 
Empfindung, als wenn man dabei einzig und allein die 
OSffentlichkeit von all dem ablenken wollte, 
was dem Staat in Wahrheit zum Schaden gereicht. Die 
verhaßten Deutſchen ſollen eben wieder einmal zum 
Prügelknaben gemacht werden. Ein neues Glied in 
der Kette der Methode zur Entdeutſchung des Landes, eine 
ſelbſtverſtändliche Frucht der Regierungserklärung anläßlich 
der Exploſion in der Warſchauer Zitadelle. 

Wir ſind nicht gewillt, die unſerem Volkstum wider⸗ 
fahrene Unbill und die ſchwere Beeinträchtigung der 
uns in der Konſtitution und internationalen Verträgen ge⸗ 


währleiſteten bürgerlichen Freiheit ſtillſchweigend⸗ 


hinzunehmen und richten daher an den Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten die dringende Anfrage: 

1. Welche Amtsſtelle trägt die Verantwortung für 
die Vornahme der bei den Deutſchen erfolgten Durch⸗ 
ſuchungen und Beſchlagnahmen? 3 

2. Iſt der Herr Miniſterpräſident bereit, die ſchuldi⸗ 
gen Beamten zur diſziplinariſchen und 

ſtraf rechtlichen Verantwortung zu ziehen, und 

8. was iſt in dieſer Richtung bisher geſchehen? 

Warſchau, den 30. Oktober 1923. : 

Die Interpellanten. 
* 
Spionage? 

Die Warſchauer „Rzeczpoſpolita“ veröffentlichte 
dieſer Tage einen Lageplan der Zitadelle, auf dem 
alle dort vorhandenen Objekte (Pulver⸗ und Geſchoßlager, 
Jorts uſw.) ganz genau bezeichnet find. - 


Wir denken an die friedlichen Konitzer Waſſermühlen, 
die ſämtlich ſchon zu deutſcher Zeit beſtanden und darum 


vielen Behörden und Emigranten in ihrer ganzen Staats⸗ 


e wohl bekannt ſind. Wir denken darau, daß uns 
er Herr Außenminiſter a. D. Seyda vor der ganzen Welt 
des Hochverrats verdächtigte, weil der bedauernswerte Herr 
Scherff nach drüben mitgeteilt hätte, dieſe Mühlen wären 
noch in deutſcher Hand. Wir denken an das Konitzer Urteil, 
an vier Jahre ſieben Monate Zuchthaus, an die Verdächti⸗ 
gungen von hunderten, ja tauſenden unſchuldigen Bürgern, 
die ſich — die Hausſuchungen ſind ein Beweis dafür — an 
das Konitzer Urteil knüpften. a 
Wir denken: wie gut iſt es doch, gleich der „Rzeczpos⸗ 
polita“ ein Organ der Regierung zu ſein. Und uns graut, 
hätte etwa der von dem Blatt des ehrenwerten Herrn 
Stroßski veröffentlichte Lageplan der Warſchauer Zitadelle 
in einer deutſchen Zeitung geſtanden, oder wäre dieſe Zei⸗ 
tung bei der nächſten Hausſuchung beſchlagnahmt worden. 
Was dann geſchehen wäre, iſt nicht auszudenken. Die 
„Rzeczpospolita“ hätte getobt. Heute wird fie wohl noch 
der Anſicht ſein, daß ein harmloſer Bericht über das Eigen⸗ 
tum friedlicher Waſſermühlen gefährlicher iſt als eine Skizze 
der Pulver- und Geſchoßmagazine der Warſchauer Zitadelle. 
Es gibt ſehr viele Dinge zwiſchen Himmel und Erde, 
die unſere beſchränkte Schulweisheit nicht begreift. 


me as sn eee 


Polen und Litauer in deutſchland. 


Für eine Einheitsfront der polniſchen und 
der litauiſchen Minderheit in Deutfhland 
tritt die fen azeta Olsztynska“ ein, indem fie ſchreibt: 
„Wir Polen haben mit den Litauern ein gemeinſames Inter⸗ 
J Was gehen uns die Gegenſätze zwiſchen Litauen und 
olen an? Wir hier in Deutſchland haben dieſelben Inter⸗ 
eſſen wie die Litauer in Deutſchland: die Intereſſen der 
nationalen Minderheiten in Deutſchland. Wir müſſen das 
ſuchen, was uns verbindet, nicht das, was uns trennt. Wir 
müſſen uns verbinden gegen das Syſtem der Germaniſie⸗ 
rung in Oſtpreußen. Wir müſſen, wenn das möglich ift, eine 
gemeinſame polniſch⸗litauiſche Front bilden.“ 
Dazu ſchreibt der „Dziennit Berlinski“ (Nr. 
213): „Dieſe Ausführungen unterſchreiben wir ganz und gar. 
Jedoch müſſen wir zwei Bemerkungen dazu machen. Die 
Gegenſätze zwiſchen Litauen und Polen gehen uns an wie 
jeden Polen. Jedem Polen iſt es ſchmerzlich, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Nachbarvölkern, den Litauern 
und den Polen, ſich ſo unerfreulich geſtaltet haben. Jeder 
Pole wünſcht möglichſt baldige Anderung dieſer Beziehun⸗ 


gen und glaubt an die Erfüllung dieſes Wunſches. Etwas 
anderes iſt es, daß wir, die Polen in Deutſchland, nicht den 
Anſpruch erheben können, daß unſere Meinung über die 
ſtaatlichen Gegenſätze zwiſchen Litauen und Polen als ent⸗ 
ſcheidend ins Gewicht fällt. Aber in anderem Sinne müſſen 
dieſe Gegenſätze, wie wir ſchon ausführten, uns wohl an⸗ 
gehen. Die zweite Bemerkung betrifft die Schaffung einer 
Einheitsfront der polniſchen und der litauiſchen Minderheit 


in Deutſchland. Wir ſind der Anſicht, daß dem nichts im 
Wege ſteht. Die ufammenarbeit mit den 
Litauern nuß ebenſo behandelt werden wie die Zu⸗ 


ſammenarbeit mit den Dänen. Auf dieſer Grund⸗ 

lage wird ſich die polniſche Minderheit ſicherlich mit der 

litauiſchen Minderheit verſtändigen, und wir ſind feſt über⸗ 

zeugt, daß jeder Litauer Deutſchlands auf dieſem Boden ſich 

an die Seite der Polen in Deutſchland ſtellen wird.“ ' 
* 


Ein lange erwarteter Beſuch. 


Laut Mitteilung des „Dziennik Berlinsfi” begeben ſich 
Anfang November zwei ſozialdemokratiſche Ab⸗ 
geordnete des preußiſchen Landtags privatim 
nach Polen, um die Schulverhältniſſe der deutſchen 
Minderheit in Polen an Ort und Stelle in Augenſchein zu 
nehmen. Es begleiten ſie auf ihrer Reiſe nach Polen die 
beiden polniſchen Abgeordneten des preußiſchen Landtags 
Graf Sierakowski und Baczewski. 


„In Treue feit!“ 


Die Deutſchen Aachens gegen Sonder⸗ 
bündler und Reuegaten. 


Die Reichs⸗, Staats- und Gemeindebehörden von Aachen, 
die Fraktionen der Stadtverordnetenverſammlung, ſämtliche 
politiſchen Parteien, die Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen, die 
Gewerkſchaften und Beamtenverbände, die Handels⸗ und 
Handwerkskammer, die Frauenverbände und die konfeſſio⸗ 
nellen Vereinigungen haben folgenden Aufruf erlaſſen: 
„Zu den ſchweren Leiden, die der aufgezwungene Friedens⸗ 
vertrag im beſonderen Maße dem Rheinlande auferlegt hat, 
kamen in der letzten Zeit ſtetig wachſend die Drangſalie⸗ 
rungen, denen das rheiniſche Volk durch die ſogenannten 
Sonderbündler ausgeſetzt war. Dieſe angeblichen 
Vertreter rheiniſcher Intereſſen ſtreben unter Mißachtung 
aller demokratiſchen Formen danach, auch das Rheinland, 
die Wiege der deutſchen Kultur, vom Reiche loszulöſen. In 
Aachen, einer der älteſten Städte deutſcher Kultur, ent⸗ 
blödet ſich eine Gruppe ſtadtfremder und volksverräteriſcher 
Geſellen nicht, unterſtützt durch die Beſatzungs⸗ 
macht, die ſogenannte rheiniſche Republik auszurufen. Die 
erdrückende Mehrheit der geſamten Bevölkerung der alten 
deutſchen Reichsſtadt erhebt gegen dieſe drohende ungeheuer⸗ 
liche Vergewaltigung vor dem Forum der geſamten Welt 
flammenden Proteſt. Möge das Weltgewiſſen, 
das ſo oft in den letzten Jahren gegen Deutſchland aufge⸗ 
rufen wurde, jetzt auch endlich einmal dem bedrängten und 
vergewaltigten deutſchen Volksteil, dem deutſcheſten aller 
Stämme, Gehör leihen. Die Aachener treudeutſche Be⸗ 
völkerung richtet dieſen energiſchen Proteſt insbeſondere auch 
an den Völkerbund, auch an alle die Mächte, die an der 
Beſatzung teilnehmen und teilgenommen haben, und fordert, 
ihr in dieſem Falle wirkſamen Schutz gegen Ter⸗ 
ror und Vergewaltigung nicht zu verſagen oder ihr 
doch wenigſtens durch wirkliche Neutralität die 
Möglichkeit zu geben, ſelbſt verfaſſungsmäßige Zuſtände her⸗ 
zuſtellen. Möge dieſer flammende Appell des Aachener 
Volkes, das keinen anderen Wunſch hat, als in Frieden mit 
aller Welt den dornenvollen Leidensweg des Wiederaufbaus 
baten geliebten Vaterlandes zu gehen, nicht ungehört ver⸗ 

allen. 


I 


Düſſeldorf, 31. Oktober. PAT. Die Rheiniſche Republik 
wurde in acht weiteren Ortſchaften proklamiert. (Das 
klingt ſehr vorſichtig! D. Red.) 

Nach Berliner Meldung hat ſich die Lage im Rhein⸗ 
land gebeſſert. So ſind München⸗ Gladbach, 
Neuß, Prüm und mehrere andere Orte von den Separa⸗ 
tiſten frei. In Euskirchen iſt die Lage noch ungünſtig. In 
Trier ſind an Stelle der Separatiſtenpoſten franzö⸗ 
ſiſche Poſten aufgezogen mit der Begründung, daß die 
Separatiſten bei ihrem Erſcheinen die Bevölkerung zu ſehr 
beunruhigten. Nach den Meldungen aus Aachen ſoll die 
Separatiſtenherrſchaft dort von der interalliierten Rhein⸗ 
landkommiſſion anerkannt worden ſein. Eine Beſtäti⸗ 
gung dieſer Nachricht fehlt noch. In mehreren Orten ſind 
Plünderungen vorgekommen. 


England gegen die Sonderbündler. 


Paris, 1. November. (Pat) Havas erfährt, daß die 
britiſche Regierung ihre Geſandten in Paris und 
Brüſſel beauftragt hat, die Regierung Frankreichs und 
Beligens zu benachrichtigen, daß fie die Geſetzmäßig⸗ 
keit der rheiniſchen Regierung nicht aner⸗ 
kennt und der Entfaltung der ſeparatiſtiſchen Bewegung 
in dem engliſchen Okkupationsgebiet ſich widerſetzt. 

* 


Dem „B. T.“ 
denten geſchrieben: f 

Ein Lichtblick in der gegenwärtigen Lage iſt es, daß ſich 
die Haltung Englands in der Rheinlandfrage erheblich ver⸗ 
ſteift zu haben ſcheint. Noch vor einigen Monaten war man 
hier nicht ganz ſicher, daß die ſeparatiſtiſche Bewegung nicht 
vielleicht doch im rheiniſchen Volk wurzele. Aber die bluti⸗ 
gen Vorgänge der letzten Zeit, über die eine ganze Anzahl 
engliſcher Journaliſten obieftiv berichtet hatte, haben den 
Engländern hierüber die Augen geöffnet. Auch die zahl⸗ 
reichen in hieſigen Blättern veröffentlichten Photographien 
der rheiniſchen Separatiſten haben ihren Eindruck nicht ver⸗ 
fehlt. „Das find ja regelrechte Räuberbande nl“, 
ſolche Meinungen kann mar bier ſogar in den Diehards⸗ 
Kreiſen hören. Daß die ſeparatiſtiſche Regierung unter 
dieſen Umſtänden von England anerkannt werden könnte, 
erſcheint heute ausgeſchloſſen. So wird heute klipp und klar 
im Leitartikel der „Times“ ausgeführt: „Welche Politik 
Frankreich auch verfolgen mag: es iſt ganz klar daß die eng⸗ 
liſche Regierung und die engliſchen Beſatzungstruppen Herrn 
Matthes und ſeine Anhänger nicht unterſtützen können. Wir 
müſſen fortfahren, Köln nach dem Grundſatze von 
Treu und Glauben und einer geſunden Politik beſetzt 
zu halten. Im Kölner e darf den Sepa⸗ 
ratiſten keine Ko nzeſſion gemacht werden, mit Gewalt 
die freie Entſcheidung der Kölner Bevölkerung zu beein⸗ 
fluſſen. Die Uſurpation des Herrn Matthes darf ſich nicht 
auf Köln erſtrecken.“ In dieſem ſehr bedeutungsvollen Leit⸗ 
artikel wird weiter ausgeführt, daß die ſeparatiſtiſche Bewe⸗ 
gung von höchſt zweifelhaften Elementen 
einem durchaus widerſtrebenden Volke auf⸗ 
ges wungen worden ſei. 


wird von ſeinem Londoner Korreſpon⸗ 


= 
Zwei engliſche Noten. 


Paris, 2. November. (PA T.) Der engliſche Botſchafter 
in Paris händigte dem { ä 
Foincars Baer Ra franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 


Porter Wielkopolskl 


der engliſchen Regierung 


‚ ein, deren erſte die Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Regie 


; 105 . on Pro⸗ 
rung auf die rechtlichen Folgen der Abtrennung Friedens⸗ 


vinzen vom Reich lenkt. Da dieſe Provinzen den icht die 
vertrag nicht unterzeichnet hatten, würden ſie auch ni bie 
Verpflichtungen des Reichs auf ſich nehmen. Die bitten 
Note ſchlägt vor, die Vereinigten Staaten zu ba er⸗ 
einen Delegierten für die Sachverſtändigenkommiſſion 7575 — 
* Eine ähnliche Note wurde auch in Brüffel 
reicht. N 


Die rheiniſche Trikolore in Düſſeldorf und Trier. 


Düſſeldorf, 2. November. (PA.) Auch hier 7 5 — 
Rheiniſche Republik proklamiert. In Trier beſetzte 
Separatiſten das Rathaus. 


Die Lage in Sachfen. 


g iſſar 
Dresden, 2. November. (PA T.) Der Neichetommifer 
Heinze ſſt nach Berlin abgereiſt, um dem Reihstattl., 
Mitteilung von ſeinem Rücktritt zu machen. 985 der 
ſeine Miſſion für beendet. Die Situation iſt derart, daeinen 
neugewählte Mimifterpräfident Fekliſch Merci 
Poſten nicht übernehmen kann, da Dr. Heinze auch weiten 
von ſeiner Vollmacht Gebrauch macht. spitze 
Dresden, 2. November. (PAT.) Geſtern abend Her 
die Vereidigung des neuen Minifterpräfidenten und die er⸗ 
nennung der neuen Mitglieder der ſächſiſchen Reglerung der 
folgen. Im letzten Augenblick iſt jedoch eine Anderung 
Lage eingetreten, da die Deutſche Volksparte litten 
Beginn der Landtagsſitzung kategoriſch von den Sozio nen 
die Vertagung der Vereidigung des Miniſterpräſtden s 
und außerdem die Bildung einer Koalition 
regierung unter Teilnahme der Deutſchen Volkspar⸗ 
forderte. Gegenwärtig finden noch Beratungen der ein 
nen Fraktionen des ſächſiſchen Landtages ſtatt. - ung 
lautet bat die ſozlaldemokratiſche Fraktion die Fordenſſche 
der Deutſchen Volkspartei abgelehnt, worauf die Den. gte 
Volkspartei die Auflöſung des Landtages verlangte. 


Das ſparſame Deutſchland. 


Neuregelung der Liquidations⸗ und 
Ausgleichsſchäden. 


Die deutſche Reichsregierung läßt durch W. T. B. fol⸗ 
gendes erklären: iches 
Die überaus ernſte Finanzlage des Deutſchen Reicher 
hat zur Folge, daß die Unterſtützungen für unſere unter lks⸗ 
Gewalt der Franzoſen und Belgier befindlichen Vo ar 
genoſſen an Rhein und Ruhr auf das Außerſte haben x 
ſchränkt werden müſſen. Wenn wir der Bevölkerung fi 5 
der Wirtſchafk der beſetzten Gebiete nicht mehr jo Dei 
können, wie wir möchten, ſo iſt es unvermeidlich und ſel 15 
verſtändlich, daß auch für das geſamte übrige Deutſchla ie 
ſchwere Einſchränkungen eintreten müſſen. daß 
Grundlage für jede finanzielle Rettungsmöglichkeit iſt, = 
in abſehbarer Zeit der Haushaltsplan des Del. 
ſchen Reiches einſchließlich der Länder und Gemeinde 
ins Gleichgewicht gebracht wird. Die erſordeſ 
lichen Schritte müſſen, da keinerlei Zeit zu verlieren ut, 
ſchnell und durchgreifend getan werden. Aus dieſer Eren 
nis heraus hat der Reichstag das Ermächtigungsgeſetz 5 
ſchloſſen. Die Reichsregierung hat daraufhin eine Reige 
von tief eingreifenden Ersparnis ma 
nahmen in Form von Verordnungen mit Geſetzeskra⸗ 
beſchloſſen, denen andere folgen ſollen. Wenn ſie au dies 
vermeidlich für große Teile der Wirtſchaft und der Bevölke 
rung ſchwere Härten mit ſich bringen, ſo bilden ſie doch 8 
einzige Mittel, um die Geſamtheit des deutſchen Volkes un 

das Reich zu retten. 5 
auf fol⸗ 


Die einzelnen Verordnungen beziehen ſich 
gende Punkte: x 4 

1. Da das Reich nicht mehr imſtande iſt, die Laſten ai 
tragen, die ſich aus den Sachlieferungsveroflich 
tungen in Erfüllung des Vertrages von Verſailles er 


geben, fo find ſolche Lieferungen feit dem 11. Auguſt auf 
Grund eines Kabinettsbeſchluſſes, der der Reparation 


kommiſſion mitgeteilt wurde, nicht mehr abgeſchloſſen 197 


den. Nunmehr hat auch die Zahlung von Entſcha ien 
gungen aus den Abrüſtungs⸗Entſchädigungsrichtlinten 
vom 21. Mai 1920 ausgeſetzt werden müſſen. Weiter 
Zahlungseinſchränkungen laſſen ſich nicht vermeiden. 5 
2. Die Neuregelung der Liguidationse Mi, 
Ausgleichs ſchäden ſtellt einen beſonders empfin 
lichen Eingriff dar, da er auch die Auslandsdeutſchen * 
die Deutſchen aus den abgetretenen 2 
bieten trifft. Die Geſchädigten müſſen ſich eine vw 5 
tende Einſchränkung der ihnen zuſtehen des, 
Anſprüche gefallen laßen. (Wir machen u: 
drücklich darauf aufmerkſam, daß ſelbſtverſtändlich die 53• 
Nachprüfung des gemiſchten deutſch⸗polniſchen Sachen 4 
gerichts unterliegenden Liquidationsanſprüche von fen 
Sparmaßnahmen des Deutſchen Reiches nicht berrofl z 
werden. D. Red.) Eine Beihilfe des Reiches für Ball 
ſchulden iſt völlig in Wegfall gekommen. Die Saures 
entſchädigung wird auf 2 vom Tauſend des Vorkriegskur 4 
in Gold feſtgeſetzt: dazu tritt ein Entwurzelungszuſchuß ird 
Höhe von 3 vom Tauſend. Die Belaſtung des Reiches te ve 
ſich hierdurch auf etwa ein Viertel der bisher geschähe 
Summe verringern. Soweit Gegenftände aus Anlaß de 
Vertrages von Verſailles enteignet worden ſind und 5 
unter das Reichsentlaſtungsgeſetz fallen, iſt die Ausſet ung 
der Entſchädigungszahlungen durch beſondere Verordun 
angeordnet. — 
3. Das ernſtliche Streben, fünf Jahre nach Kriegsen 
mit dem koſtſpieligen Abwicklun as appaſaßt 
Schluß zu machen, hat die Reichsregierung veras —— 
eine Abgeltungsverordnung zu erlaſſen, auf Grund n 
ſämtliche Anfprüde gegen den ehemal an 
Heeres⸗ und Marinefiskus in einem beihlei, 
nigten Verwaltungsverfahren abzugelten g, 
Mit wenigen Ausnahmen (Nriensihäden, Verſoraunſcht 
anſprüche) fallen alle derartigen * fomeit fie u 


bereits rechtskräftig feſtgeſtellt fir ter die Verordnuſe 
Dieſes Verfahren entſpricht eine aßnahme, wie ſie ich 
ſchwerſter Zeit zu Anfang des vorſſſen Jahrhunderts an 

der preußiſche Staat vorgenommen hat. gen 
4. Um eine Erſparnis in den hohen Perſonalaus gal 
mit ſofortiger Wirkung zu erzielen, iſt der Weg des ſſche 
banes des Beamtenkbrpers beſchritten worden. Das den zen 
Volk hat nicht mehr die wirtſchaftliche Kraft, den argaßl 
Behördenapparat, der heute beſteht, zu tragen. Die; — 
der Reichsbeamten ſoll in kurz bemeſſener Friſt um 25 7 
zent vermindert werden. Die Auswahl der zu entlaſſende⸗ 
Beamten iſt durch die Beamtenabbauverordnung genau fen 
regelt. Politiſche und konfeſſionelle Geſichtsnunkte dür 5 
dabei keinerlei Rolle ſpielen. Bei Bemeſſung des War 
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ſahlcders iſt die Mags een bis an die Grenze der Leiſtungs⸗ 
natur des Reiches gegangen. Der Abbau bezieht ſich 
50 rgemäß auch auf die Angeſtellten des Reiches, 
— 5 denen nur die aus We dienſtlichen Gründen 
dehnubebrlichen Kräfte beibehalten werden ſollen. Die Aus⸗ 
ac der entſprechenden Maßnahmen auf die Länder und 
meinden iſt gewährleiſtet. Alle Maßnahmen des Be⸗ 

E enabbaues ſind fo getroffen, daß der Charakter des 
Staufsbeamtentums, das eines der feſteſten Träger des 
ürdtes iſt und bleiben muß, gewahrt wird. Umgekehrt 
„ide angeſichts der außerordentlich ernſten Finanzlage des 
1 705 für das Berufsbeamtentum als ſolches eine drin⸗ 
mine Gefahr entitehen, wenn nicht rechtzeitig durch Ver⸗ 
die derung der Zahl auf das Erträgliche und Notwendige 

Grundlage für eine Neubefeſtigung geſchaffen würde. 

dri uf der Einnahmeſeite des Etats ſteht die Löſung 
D ngender Aufgaben bevor. Weſentliches iſt eingeleitet. 
3 die neue Geſetzgebung über die Steueraufwer⸗ 
Ei ug wird dem Einnahmeverfall durch die Geldentwertung 
"halt geboten; zu dieſem Zweck werden die Steuer⸗ 
ang bun gen auf Gold umgeſtellt. Darüber hin⸗ 
fort wird mit allen Kräften an der Umgeſtaltung des Steuer⸗ 
Glems gearbeitet. Die Bewertung der Vermögen ſoll in 
laute mak f erfolgen. Die Tarife ſollen auf Goldmark 
8 1 Auf dieſem Wege werden wir das Ziel einer 
ancierung des Haushaltes zu erreichen ſuchen; eines 


Haush 1 
bedeuten es, der den Beginn der Geſundung der Finanzen 


„Abbau der Nullen“ in Leſterreich. 


daß An der Wiener Börſe waren wieder Gerüchte verbreitet, 
ie eine Abſtempelung der Banknoten beabſichtigt ſei, was 
zeich an maßgebender Stelle abermals als unrichtig be⸗ 
u net wird. Richtig iſt dagegen, daß ſeit längerer Zeit an 

4 entſcheidenden Stellen Beratungen darüber geführt wer⸗ 
die wie dem „Millionenrauſche“, der in Sſterreich durch 
kön minderwertige Krone entſtanden iſt, begegnet werden 
Ka unte. Die Banken und die großen Zentralſtellen des 
ganſſenverkehrs haben den Beſchluß gefaßt, bei Verrechnun⸗ 
f n die Hunderter und die Tauſender nicht mehr zu berück⸗ 


tigen. Es ſollen nun die Banknoten der Natkonalbank, 
en gegen Banknoten der Öfter.-Ung. Bank umgetauſcht wer⸗ 
h * müſſen, dahin abgeändert werden, daß Nominale nur bis 
fi berückſichtigt werden. Gegen einen alten Tauſender 
5 me nur eine Note zur Ausgabe, die eine Einheit in 
8 0 Währung betrifft. Der Hunderter käme bei der Aus⸗ 
= e der neuen Noten überhaupt nicht mehr in Berückſichti⸗ 
* ng. Er wird als Scheidemünze gelten und ebenſo wie der 
kleſender allmählich aus dem Verkehr gezogen werden. Die 
mitte Note wird alſo in Öfterreich 10 000 K.⸗Wert ſein und 
iu einer Einheitsbezeichnung erſcheinen. Der Hundert⸗ 
dieſender entſpricht zirka 10 neuen Währungseinheiten. Auf 
inleme Wege würde, ohne daß die. geringſte Veränderung 
ge erte des öſterreichiſchen Banknotenumlaufes vor ſich 
bt, eine einheitliche Berechnung ermöglicht. 


der Fiſenbahnerſtreil im Abflauen. 


&ı Warſchau, 2. November. (PAT) Der Streik der 
1 ſenbahnmaſchiniſten iſt in ganz Polen im Ab⸗ 
noc en begriffen. Der Verkehr beginnt immer mehr 
Drmale Formen anzunehmen, beſonders der Güterverkehr. 
— Eiſenbahnminiſterium ſetzt alles daran, um die Schäden 
zu der gut zu machen, die durch den Streik in der Beliefe⸗ 
unde der Hauptzentren der Induſtrie mit Kartoffeln, Kohle 
Zucker entſtanden ſind. 
der zm 1. November fand in Dir ſ chau eine Verſammlung 
t eil ſtreikenden Eiſenbahner ſtatt, an der etwa 800 Perſonen 
di e ahmen. Anſprachen hielten Eiſenbahner aus Dirſchau, 
be terklärten, daß ſie durch die Führer der Berufsverbände 
zur rogen worden ſeien und mit dem 2 November wieder 
Arbeit zurückkehren würden. 


Republik Polen. 


Die Sparaktion und die Reſſortchefs. 


Wie der „Przeglad Wieczorny“ erfährt, erklärte wegen 

= Kürzung feines Budgets, die in der letzten Sitzung des 

ff niſterrats beſchloſſen worden war, der Miniſter für 

Deentliche Aufklärung Stanislaw Grabski, daß er feine 

Du De einreichen werde. Erſt auf das Zureden des 
eden. 


Dmowski hin gab Herr Grabski ſich zu⸗ 


— In anderer Weiſe reagierte, wie dasſelbe Blatt ſchreibt, 
Bus eneral Szeptyeki auf die Beſchneidung feines 
daß gits Trotz der Verſſcherung des Herrn Kuchar rt, 
U ie Regierung ſpäter für die Deckung des außerordent⸗ 
ty en Heeresbedarfs ſorgen werde, fandte General Szep⸗ 
Nacht dem Miniiterpräfidenten feine Demiſſion. In einer 
prior ft meldet der „Przeglad Wieczorny“, Miniſter⸗ 
mindent Witos habe die Demiſſton des Kriegs 
emälters angenommen und das Geſuch nach dem 
vedere weitergegeben. . 


Schleſiſcher Sejm. 


Kattowitz, 1. November. Die letzte Sitzung des ſchleſi⸗ 
len Sejm befaßte ſich nochmals mit der Frage der Min⸗ 
u beeltenſchulen. Der Antrag des deutſchen Klubs, 
in Ceſchließen, daß die Antwort des ſchleuſchen Wojemoden 
men „den der Minderheitsſchulen nicht zur Kenntnis genom⸗ 
wird, wurde abgelehnt. 


Zamoyski aus der Nationaldemokratiſchen Partei 
ausgetreten. 


Wie eine Warſchauer Meldung beſagt, iſt der Pariſer 
Geſandte Graf Mauryey Zamoyski, der ſeinerzeit von 
den Rechtsparteien als Kandidat für den Staatspräſidenten⸗ 
poſten aufgeſtellt worden war, aus der National⸗ 
demokratiſchen Partei ausgeſchieden und der 
ſogenannten Partei der Nationalen Rechten (Konſerva⸗ 
ti ve) beigetreten. & 


Polniſche Valutaſchieber an der Wiener Börſe. 


Aus Wien wird gemeldet: Polniſche Spekulanten ſchaffen 
kiſtenweiſe polniſche Effekten aus Polen nach Wien, 
weil an der Wiener Börſe die polniſchen Effekten bedeutend 
höher gehandelt werden als an den polniſchen Börſen. In⸗ 
folge dieſer Transaktionen ſind die polniſchen Pa⸗ 
ptere in Wien plötzlich geſunken, vor allem 
Naphthapapiere. Die polniſchen Spekulanten haben dieſe 
Papiere gegen Dollars verkauft, die Dollars aber nicht an 
die P. K. K. P. abgegeben. Infolgedeſſen hat der volniſche 
Staatsſchatz großen Schaden erlitten. 

* 


Die „Gazeta Poznanska“, das Organ der Bür⸗ 
gerlichen Vereinigung in der Republik Polen, hat, wie ſie 
in ihrer Nummer vom 31. Oktober mitteilt, mit dieſem Tage 
wegen Verlagsſchwierigkeiten auf unbeſtimmte Zeit ihr Er⸗ 
ſcheinen eingeſtellt. * 

Zur Verfügung der Abt. „Wniesztorga“ (Kommiſſariat 
für den Außenhandel) traf auf der Grenzſtation Zdolbanowo 
ein Transport von 20 Waggons Weizenmehl aus Rußland 
ein, das von Kaufleuten in Polen gekauft worden iſt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 2. November. 
Die neuen Eiſenbahnfahrpreiſe. 


Der Eiſenbahngüter⸗ und ⸗Perſonentarif iſt bekanntlich 
am 1. November um 200 Prozent erhöht worden. 
Die Fahrkarte 3. Klaſſe koſtet danach auf eine Entfernung 
bis 200 Kilometer pro Perſon und Kilometer 2400 Mark, auf 
eine Entfernung bis 800 Kilometer 2000 Mark und über 
300 Kilometer 1500 Mark. Für die Ausſtellung einer Fahr⸗ 
karte im Zuge wird ein Zuſchlag von 36000 Mark erhoben, 
und für das Einnehmen eines Platzes im Zuge, ohne die 
Abſicht zu fahren. 120000 Mark. Der Preis für numerierte 
Platzkarten beträgt ohne Rückſicht auf die Entfernung 
in der 3. Klaſſe 60 000 Mark, in der 2. Klaſſe 120000 Mark 
und in der 1. Klaſſe 180000 Mark. Eine Bahnſteig⸗ 
karte koſtet 24000 Mark. Die niedriaſte Gebüßr für eine 
Fahrt ohne Fahrkarte. wenn dies gemeldet worden 
tft. beträgt 240 000 Mark. Dasſelbe zahlt ein Reiſender, der 
mit einer unrichtigen Fahrkarte betroffen wird. Die Ge⸗ 
bühr für 10 Kilogramm Reiſeaenck beträgt in Per⸗ 
ſonenzügen auf eine Entfernung bis 200 Kilom. 240 M. pro 
Kilogramm und in Schnellzügen 360 Mark. 


8 Anderung des Tarifvertrages für die Landwirtſchaft. 
In einer Verhandlung, die vom Arbeitsminiſterium am 
30. Oktober in der Poſener Wofewodſchaft einberufen wor⸗ 
den war, hat der Artikel 18 des Tarifvertrages für die Land⸗ 
wirtſchaft eine Abänderung erfahren. Hiernach werden 
von nun an die Börſennotierungen vom 3, bis 
Schluß eines jeden Monats für die Lohnberechnungen der 
Landarbeiter zugrunde gelegt werden. Der in der letzten 
Nummer unſeres Blattes bekannt gegebene Roggen⸗ 
preis für dieſe Berechnung wird demnach hinfällig. 


Der maßgebende Preis wird ſofort nach Feſtſetzung mitge⸗ 


teilt werden. 

§ Die Eiſenbahn⸗Fahrpreiſe Dirſchau.— Danzig, die nach 
einer Meldung der Dirſchauer „Deutſchen Ztg.“ auf 3 Mil⸗ 
lionen Polenmark erhöht worden waren ſind herabge⸗ 
ſetzt worden. Die Fahrt Dirſchau— Danzig koſtet 600 000 
Polenmark, iſt alſo immer noch verhältnismäßia viel teurer 
als die Strecke Bromberg Dirſchau. die obgleich etma vier⸗ 
mal io lang, im D⸗Zug nur 470000 Polenmark koſtet. — 
Die Faßrkarte Kl Katz (fenſeits Zoppot) koſtet 360000 M., 
alſo etwa die Hälfte der kurzen Strecke Dirſchau— Danzig. 

8 Luftverkehr Danzig Warſchau.—Lemherg-— Krakau. 
Wie die Polniſche Luftſchiffahrtlinie mitteilt, ift am 29. Ok⸗ 
tober der Luftverkehr auf den oben bezeichneten Linſen 
wieder aufgenommen worden. Der Verkehr findet nach fol⸗ 
gendem Fahrplan und Tarif ſtatt: Abflua von Warſchau 
nach Danzig: 8.30 früh, von Danzig nach Warſchau 
12.45 nachm am Montag und Freitag. Fahrpreis 6 Mil⸗ 
lionen. — Abflug von Warſchau nach Lemberg 8.30 
früh, von Lemberg nach Warſchau um 1 Uhr mittags am 
Dienstag und Sonnabend. Preis 6½ Millionen. — Strecke 
Warſchau-Krakau: Abflug von Warſchau 8.30 früh, 
von Krakau 12.30 nachm. Mittwoch und Donnerstag. Preis 
5 Millionen. An allen Flugplätzen ſtehen zur Bequemlich⸗ 
keit der Paſſagiere Autos bereit, die gegen entſprechenden 
Preis zur Fahrt nach der Stadt benutzt werden können. Die 
Luftpoſt erhalten die Hauptpoſtämter. 1 

§ Überdruck⸗Briefmarken zu 10 000 Mark find in Umlauf 
gegeben worden. Die W⸗Mark⸗Briefmarken haben den 
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überdruck „10 Tyſiscy“. Dieſer Überdruck iſt allerdings 
nicht ſcharf in voller ſchwarzer Farbe gehalten, ſondern in 
durchbrochener Form, ſo daß er ſich nur ſchwach vom Unter⸗ 
grund abhebt. A 

§ Auf den beiden katholiſchen Friedhöfen wurden am 
geſtrigen Allerheiligen-Feiertage die Gräber mit Kränzen, 
Sträußen und Blumen geſchmückt, und vielſach auch, der 
Sitte gemäß brennende Lichter aufgeſtellt. Gegen 5 Uhr 
nachmittags fand eine Andacht im Freien ſtatt. 

§ In polizeilicher Aufbewahrung im 1. Polizeirevier, 
Neuer Markt (Nowy Rynel), befindet ſich ein Federbett, 
ein Fernglas und ein Zigarettenetui. Die rechtmäßigen 
Beſitzer können ſich dort melden. 

§Aufgeklärte Diebſtähle. Aus einer Mechanikerwerk⸗ 
ſtatt des Hauſes Bahnhofſtraße (Dworcowa) 90 wurden vera 
ſchiedene Teile von Fahrrädern im Geſamtwerte von 
17 Millionen Mark geſtohlen. Als Täter wurden ermittelt 
ein Edward Pawlak und ein Joſef Bukawa von hier, denen 
die Sachen abgenommen und dem rechtmäßigen Beſitzer 
wieder zurückgegeben wurden. — In einer Wohnung des 
Hauſes Mittelſtraße (Sienkiewieza) 64 wurde ein goldener 
Trauring geſtohlen. Als Dieb wurde ein gewiſſer Marjan 
Dudkiewiez ermittelt, dem der Ring abgenommen wurde. — 
Auf dem hieſigen Bahnhof verhaftete die Kriminalpolizei 
einen gewiſſen Fabian Orzechowski, der geſtohlenes Blech 
mit ſich führte. Nach ſeinen eigenen Angaben hat er es 
aus den Eiſenbahnwerkſtätten in Kattowitz geſtohlen. — 
Feſtgenommen wurde ferner ein gewiſſer Guſtav Nowak, 
der vor einiger Zeit ein Federbett geſtohlen hatte. 

§ Feſtgenommen wurden in der Zeit von Mittwoch bis 
heute nur fünf Perſonen: drei Diebe und zwei Dirnen. 

„Die Scholle“ liegt der heutigen Nummer bei, 
worauf wir unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen. 


* 
Vereine, Beranſtaltungen ıc. 


— Janus. Dienstag, den 6. 11., abds. 8 Uhr, Verilg. 1 (Trauerloge). 
Chor der Chriſtus⸗ und Pfarrkirche. Übungsſtunde heute, Freitag, 
den 2. 11., abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe. (10618 
Kaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, 3. November, 8 Uhr, 
Geſellſchaftsabend mit Tanz. Beginn der Vorführungen pünkt⸗ 
lich 8½ Uhr. (10620 
D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 6. November 19238, Lichtbilder⸗ 
vortrag von Herrn Studienrat Liebermann⸗Danzig: „Bewohnte 
Welten?“ Eintrittskarten Danziger Straße 22, III. (10616 


* * * 


dr, Nakel (Nakto), 31. Oktober. Am Sonnabend, 
27. d. M., fand im Saale des Schützenhauſes ein vom 
Männer ⸗Geſangverein „Liedertafel ⸗Kon⸗ 
kordia“ veranſtalteter Unterhaltungsabend ſtatt, 
der von Stadt und Land reichlich beſucht war. Außer der 
von der Bromberger „Deutſchen Bühne“ hervorragend gut 
geſpielten Komödie „360 Frauen“, wurden den Gäſten einige 
Geſangvorträge des Vereins unter Leitung des ſtellv. Diri⸗ 
genten Herrn Schroeter geboten, die reichen Beifall 
fanden. Den Mitgliedern der „Deutſchen Bühne“ gebührt. 
herzlicher Dank, und es wurde allgemein dem Wunſche 
Ausdruck gegeben, ſie recht bald wieder in unſeren Mauern 
begrüßen zu dürfen. Gegen Mitternacht trat der Tanz in 
ſeine Rechte. a 5 

* Poſen (Poznan), 30. Oktober. Der Wirt Nowak aus 
der Umgegend von Poſen hat ſeine Frau erſchlagen 
und dann, um einen Unfall vorzutäuſchen, die Leiche in den 
Dreſchraum geſchleppt. Nowak unterhielt ein Liebesver⸗ 
hältnis, wobei ihm ſeine Frau im Wege war. Nowak wurde 
vom hieſigen Schwurgericht wegen Mordes zum Tode ver⸗ 
urteilt. — Der Frauenmor d, der am Sonntag, 14. d. M., 
hinter Oberſitzko im Walde nach Bugaj verübt worden iſt, 
iſt dank der unermüdlichen, zielſicheren Bemühungen der 
Poſener Kriminalpolizei, die einen beſonders umſichtigen 
Kriminalbeamten, einen ehemaligen deutſchen Beamten, mit 
den Ermittelungen beauftragte, reſtlos aufgeklärt 
worden. Der Mörder, der jährige Gärtner Adam Da⸗ 
binski. der ſeit etwa drei Monaten in Oherſitzko anfällig 
war, ſitzt ſeit geſtern abend im Poſener Polizeigefängnis. 
Die Ermordete iſt die erſte Ehefrau des Mörders, 
Anaſtaſia Dabinska, von der er ſich aber bereits vier Mo⸗ 
nate nach ſeiner Verheiratung im Jahre 1910 getrennt hatte. 
ohne ſich von ihr ſcheiden zu laſſen. Gleichwohl hat er ſich 
im Jahre 1921 zum zweiten Male verheiratet. Der Täter 
iſt geſtändig. Irgend welche Reue ſcheint er über ſeine 
furchtbare Bluttat nicht zu empfinden. ' 

r. Zirke (Sierakow), 29. Oktober. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt waren im Vergleich zum vorigen Don⸗ 
nerstagmarkt die Preiſe durchweg um 30 bis 50 Prozent ge⸗ 
ſtiegen, und der Tauſchhandel mit Lebensmitteln gegen; 
andere Bedarfsgegenſtände hat immer mehr den Kauf gegen 
Scheine verdrängt. Butter und Eier, wie auch Kartoffeln 
und Getreide wurden höher als in Poſen gehandelt, meiſt 
10 Prozent über Poſen. — In einer der letzten Nächte hatten 
Diebe beim Abbaubeſitzer Friedrich mehrere Zentner 
Roggen geſtohlen und einen Teil davon im nahen Wäld⸗ 
chen verſteckt. Da man das Verſteck aufdeckte, ſo wurde in 
der nächſten Nacht unter Zuziehung der Polizei die Stelle 
beobachtet, und die Spitzbuben, zwei bekannte hieſige Lang⸗ 
finger, wurden abgefaßt. J 
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Dworcowa 79. Telefon 651. (ausf., ſow. eh a 


late, ſucht v. ſof. od. 
at Stel a. klebt. in] Junge, gebildete Suche mein e 
leitend. Stell. a H. Werk. Schwedin faſt neues Haus in 
Gefl. Off. unt. G. 12179 Benthen S / S. evtl. m. 
an die Geſchäftsft. d. Z. Tochter eines Ritter⸗ noch einer Villa in 
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Leiden, meine inniggeliebte Frau und unſere gute, unvergeßliche un Katowicka 11, III. 


a Mutter auf einem größer. Gut] 1 ſcharfer Hund, 
Stenoty ſſtin oder auf dem Lande, Dobermann, ſſeht zum 
ae aber nur in beſſerem Verkauf. 12285 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 251. 


| Bromberg, Sonnabend den 3. November 1923. 


Pommerellen. 


2. November. 
Sraudenz (Grudziadz). 


1 * Von der evangeliſchen Kirchengemeinde. Der evange⸗ 
le Kirchenrat hat an die Gemeindemitglieder ein Ans 
ſaneiben gerichtet, in dem u. a. ausgeführt wird: Am Ans 
5 ug des Steuerjahres wurde nach dem damaligen Stand 

es Geldes eine Umlage von 100 Prozent der Staatsſteuern 
De 100 Prozent der Gemeindeſteuern vorgeſehen zur 
in ckung der kirchlichen Bedürfniſſe. Dieſe Sätze reichen 
infolge der neuen Geldentwertung bei weitem nicht aus. 
8 muß für das 3. Quartal mindeſtens eine vierfache 

ierteljahresrate von 1922, alſo eine ganze Jahresrate ein- 
e werden. Die Geiſtlichen werden bis an die Grenze 
10 Leiſtungsfähigkeit Nebenerwerb ſuchen und ſich dies auf 
re Bezüge anrechnen laſſen. Weil allzu kleine Beträge 
Einziehungskoſten überſteigen, ſoll als niedrigſter Sa 


8 Ertrag einer Arbeitsſtunde erhoben werden. Dur 
0 gerechte Staffelung ſollen etwaige Härten und Unge⸗ 


Btigkeiten ausgeglichen werden. Es hängt von der Ent⸗ 
rt lung des Geldmarktes ab, ob damit das kirchliche Leben 
ber aufrecht zu erhalten ſein wird. — Die Beiträge ſollten 
a“ bis zum 20. Oktober an die Kirchenkaſſe gezahlt wer⸗ 
Wie man aber hört, find noch viele Beträge, auch 
größere, noch rückſtändig. * 
A. In der evangeliſchen Pfarrkirche fand heute zum 
0 rmationsfeſt vormittags ein evangeliſcher Gottesdienſt 
di nachmittags ein polniſcher ſtatt. Der polniſche Gottes⸗ 
ballen wurde von einem auswärtigen Geiſtlichen abge⸗ 
x * 


1 * Deutſche Bühne. Am Mittwoch, 7. d. M., wird Grau⸗ 
Gas die Bromberger Deutſche Bühne bei ſich zu 
125 haben. Für dieſes einmalige Gaſtſpiel iſt „Nacht⸗ 
5 euchtung“, der Einakter⸗Zyklus von Kurt Götz, eine 
r erfolgreihften Leiſtungen des Bromberger Spielkörpers 
= letzter Zeit, gewählt worden. In der vorzüglichen Be⸗ 
rung der Hauptrollen durch die Herren Behnke, Haſen⸗ 
ukel, Samulowitz und Frau Stenzel unter der Regie Hans 
elfers werden die intereſſanten vier Grotesken wie überall 
sher ſo auch hier ſicher Erfolg finden. * 
1 Frau Ellen Conrad, unſere einheimiſche Sängerin, 
r rd bei dem 25jährigen Jubelfeſt der Melodia 
dan, lt i ch mitwirken. Dadurch wird das Feſtkonzert eine 
az beſondere künſtleriſche Bedeutung erhalten. Frau 
: Conrad hat ja bei ihren hieſigen Konzerten ſtets außer⸗ 
1 entlichen Beifall gefunden; es dürfte jedoch intereſſieren, 
it welcher Anerkennung Berliner Kritiker über die 
ünſtlerin urteilen. Frau Ellen Conrad hat nämlich im 
eptember d. J. vor ausverkauftem Bechſtein⸗Saal in Berlin 
f 550 eigenen Liederabend gegeben, bei dem ſie ſo große Er⸗ 
* ge erzielte, wie es bei einer Sängerin, die in Berlin zum 
1 Male auftritt, ſehr ſelten geſchieht. Hierüber ſchrieb 
0 e Berliner „Börſenzeitung“: „Die Sopraniſtin Ellen Con⸗ 
bebeckirchhoff darf Anſpruch auf beſondere Beachtung er⸗ 
Amen Ihre Stimme beſticht durch wirklichen Wohllaut, bes 
onders in der Höhe. — Aus dem Vortrag der Sängerin 
Nacht überall ein inniges Empfinden. Tonbildung und 
8 emführung zeugen von ſolider Schule.“ — Der „Berliner 
okalanzeiger“ ſchreibt u. a.: „Die natürliche Singfrendig⸗ 
lat der Konzertgeberin berührt ſympathiſch“, und die Ber⸗ 
1 „Allgemeine Muſikzeitung“ ſchreibt in einer Kritik: 
5 chöne Erfolge erſang ſich im Bechſtein⸗Saal die tempe⸗ 
bofzente und ſcharmvolle Sopraniſtin Ellen Conrad⸗Kirch⸗ 
FAIR Die Stimme iſt tragfähig und erfreut ſich nahezu einer 
chlackenloſen Durchbildung. Von der leichten und leuchten⸗ 
en Höhe bis zur klangvollen Tiefe iſt ſie ein geſchmeidiges 
erkzeug für die wohldurchdachten Abſichten der Sängerin.“ 
8 Im Knſchluß an das Konzert machte die Künſtlerin eine 
Krnzertreiſe durch einige Harzſtädte. Nach den vorliegenden 
ritiken hierüber fand ſie überall begeiſterte Aufnahme, 
Amer fang fie vor ausverkauften Häuſern, und es wird ihr 
angvoller Sopran und ihre Geſangskultur hervorgehoben. 
en letzten großen Erfolg auf dieſer Konzertreiſe hatte fie 


Ne — e t . 
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Vom 1. Oktober 1924 
N ein 


Schrof- u. Mühlenwalzen 


werden sach- u. fachgemäß zur vollsten 
Zufriedenheit d. Mühlenbesitzer geriffelt 
in der Schleif- u. Riffelanstalt von 


bei einem Konzert in Lauenburg. Bei dieſem Konzert hebt 
die Kritik die Schlichtheit und Innigkeit des Vortrages her⸗ 
vor; wie gerade dadurch die Künſtlerin das Publikum ſo be⸗ 
geiſterte, daß ſie „außer ſtarkem Beifall derartig mit koſt⸗ 
baren Blumenſträußen überſchüttet wurde, wie es wohl vor⸗ 
dem in ſolchem Maße nie einer anderen Künſtlerin zuteil 
geworden iſt“. * 

Der Wochenmarkt am Mittwoch zeigte ein weiteres 
Anziehen der Preiſe für einzelne Lebensmittel. Es koſteten: 
Butter 220250000 Mark, Eier 250 000 Mark, Glumſe 
30000 Mark, Kartoffeln 180-220 000 Mark, Mohrrüben 
3000 Mark. Wruken 3000 Mark, Weißkohl 3000 Mark, Rot⸗ 
kohl 4000 Mark, Zwiebeln 20000 Mark, Birnen 30—35 000 
Mark, Apfel 20000 Mark, Erbſen 20000 Mark, Roſenkohl 
25000 Mark, fette Gänſe 55—100 000 Mark, Enten 70 000 
Mark, Fiſche 35000 Mark, Aal 130 000 Mark. Die Fleiſch⸗ 
preiſe ſind auch wieder geſteigert. Schieres Rindfleiſch koſtet 
ſchon 108000 Mark. Der Schweinemarkt zeigte ge⸗ 
nügend Material. Abſatzferkel koſteten je nach Qualität 
3—4 Millionen Mark das Paar. Für Läufer forderte man 
9 bis 10 Millionen Mark pro Zentner. Der Umſatz war 
nicht ſtark; denn viele Käufer konnten die hohen Preiſe nicht 
erſchwingen. — Für gute Milchkühe zahlte man ſchon bis 
50 Millionen Mark. Auswärtige Händler kaufen Milch⸗ 
und Schlachtvieh zur Bahnverladung. * 
e. Der große Sportplatz an der Rehdenerſtraße, der im 
Sommer durch einen hohen Bretterzaun abgegrenzt wurde. 
iſt nun auch noch durch ein Tor abgeſchloſſen worden. * 


Thorn (Terui). 


+ Eine Bekanntmachung der Krankenkaſſe der Stadt 
Thorn bewertet den Unterhalt der Wohnung, Brennung und 
Heizung in den drei bekannten Verſicherungsgruppen in der 
erſten Gruppe auf 90 000 Mark, in der zweiten Gruppe 75 000 
Mark und in der dritten Gruppe 60 000 Mark täglich. Ein 
Fünftel der vorgenannten Sätze gilt als Wert der freien 
Wohnung einſchl. Heizung und Beleuchtung. Die Ver⸗ 
pflegung für Dienftperfonal, Mäſcherinnen und Plätterin⸗ 
nen wird wie folgt berechnet: Erſtes Frühſtück 6000 Mark, 
zweites Frühſtück 7500 Mark, Mittageſſen 18 000 Mark, Nach⸗ 
mittagsveſper 7500 Mark und Abendbrot 9000 Mark. . 
* Auf die Sondervorſtellung der Deutſchen Bühne 
Thorn, die am Sonntag, 4. November für die Bewohner der 
näheren und weiteren Umgebung Thorns ſtattfindet und 
pünktlich um 3 Uhr nachmittags beginnt, weiſen wir noch⸗ 
mals beſonders hin. Teleyhoniſche Billettbeſtellungen (nur 
von auswärts können auch an das „Deutſche Heim (Tel. 
Nr. 482) gerichtet werden. — Mitglieder des Bühnenvereins, 
die für dieſe Vorſtellung die 20prozentige Preisermäßigung 
erlangen wollen, müſſen die Eintrittskarten unter Vor⸗ 
zeigung ihrer letzten Beitragsguittung im Vorverkauf Buch⸗ 
handlung Steinert Nachf. einlöſen. (S. a. Anzeigenteil.) ** 
E Von der Weichſel bei Thorn. Mittwoch früh zeigte 
der Pegel einen Waſſerſtand von 1,40 Meter über Null an. 
— Am Dienstag und am Vormittag des Mittwoch war der 
iffs⸗ 
. eee „Kollataj“ mit zwei Traften. Dieſelben 
machten vor der Stadt feit und „Koltataf“ fuhr nochmals 
zurück, um weitere Traften zu holen. Ferner kamen an die 
Dampfer „Zamojski“ und „Neptun“ mit je zwei Traften im 
Schlepp ſowie 
Dampfer „Czart 
Peluſchken, Gerſte und Güter geladen hatten, nach 
Ohne Schlepphilfe trafen ſechs Traften ein 


ſtahl dem Herrn Pawlowski deſſen im Winterhafen liegen⸗ 
den * der einen Wert von zwei Milliarden Marz 
hat (). 


Brieſen (Wabrzeino), 31. Oktober. Infolge der ſchon 
ſeit Tagen eingetretenen Nichtlieferung des 
Stromes durch das ftädtifhe Elektrizitätswerk und in⸗ 
folge Mangels an anderen Beleuchtungsmitteln iſt das 


und Traftenverkehr wieder zieulich rege. Es trafen 


ein Kahn mit Gütern aus Wloclawek. 
oryski“ fuhr mit drei Kähnen, die Erbſen, 
Danzig. 


E Diebſtahl eines Oderkahns. Ein unbekannter Täter 


Poſtamt gezwungen, die Schalter für das Publikum ſchon 


um 4 Uhr zu ſchließen. Zur Ausgleichung des 
Schalterdienſtes werden die Schalter nachmittags um 11% 
Uhr geöffnet. Der Telegramm⸗ und Telephondienſt unter⸗ 
liegt keiner Anderung. 5 


er. Culm (Cheimno), 31. Oktober. Unter dem Vorſitz 
und Leitung der Frau Buchdruckereibeſitzer Biengke hat ſich 
hier ein deutſcher Frauenchor gebildet, der den 
Namen „Liederkränzchen“ angenommen hat und am 
Donnerstag der vorigen Woche ſein erſtes Vergnügen 
in den Räumen des „Deutſchen Hauſes“ im engſten Vereins⸗ 
kreiſe abhielt. Um 6 Uhr nachmittags war gemeinſchaftliche 
Kaffeetafel. Sodann folgten Chorgeſänge und Einzelvor⸗ 
träge mit Klavierbegleitung; auch wurde ein Reigen von 
ſechs jungen Damen aufgeführt, der viel Beifall fand. Doch 
— kein Vergnügen ohne — Herren! Dieſe hatten ſich in⸗ 
zwiſchen auch eingefunden, und ſo lag es doch ganz nahe, 
daß dann der Göttin Terpſichore bis in vorgerückter 
Stunde ausgiebig gehuldigt wurde. — Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurde für Butter 200—220 000 M. und 
für Eier 180—200 000 M. verlangt und gezahlt; auch war 
in kurzer Zeit alles vergriffen. Weißkohl, reichlich ange⸗ 
boten, koſtete 3000 M., Rotkohl 4000 M., Wrucken 2000 M., 
Mohrrüben 3—4000 M., Rote Rüben 4000 M., Birnen 
12—15 000 M., Apfel 15—18 000 M., Zwiebeln 15000 M., 
Tomaten 15000 M. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für 
Hechte 60000 M. und für Breſſen 50 000 M. Enten und 
Gänſe waren mit 60—80 000 M. je Pfund reichlich ange⸗ 
boten, Fettgänſe mit 90000 M. Hühner koſteten das Stück 
120—150 000 M., das Paar Tauben 60—70 000 M., An den 
Fleiſcherſtänden zahlte man für Schweinefleiſch 100 000 M., 
Rindfleiſch 55—60 000 M., Hammelfleiſch 50 000 M., Kalb⸗ 
fleiſch 45 000 M. Dem Hotelier Kozlowski im Hotel 
Culmer Hof waren einige Flaſchen Sekt abhanden 
gekommen. Die Polizei ermittelte als Diebe mehrere ſeiner 
Hausangeſtellten. f N 


h. Gorzno, Kr. Strasburg, 30. Oktober. Fälle von 
Hundetollwut haben hier in letzter Zeit zugenommen. 
So iſt wiederum ein Hund des Beſitzers Bedelewski von 
dieſer Krankheit befallen. Gebiſſen wurden von dem Hunde 
zwei Kinder. — Auf dem heutigen Wochenmarkt waren 
die Preiſe weſentlich geſtiegen. Die Mandel Eier koſtete 
160—170 000 M., das Pfund Butter 180—190 000 M. Gänſe 
800 000 M. Puten desgl., Enten 250 000 M., Hühner 180 000 
Mark. Weißkohl kam diesmal weniger zu Markt; der Preis 
hierfür betrug 200000 M. der Zentner. Birnen koſteten 
20—25 000 M., Apfel 15—20 000 M. 

Im Zeichen der 


# Neuenburg (Nowe), 31. Oktober. 
ſprunghaften Teuerung ſtand auch der letzte Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt. Butter in immer noch geringen Mengen 
wurde mit 200 000 bis 210 000 Mark (Molkereibutter 250 000 
Mark), Eier mit 200 000 Mark angeboten. Kartoffeln in nur 
mittelmäßiger Zufuhr koſteten 180 000 bis 200 000 Mark der 
Zentner. Geſchlachtete Gänſe brachten 65000 Mark, Enten 
80 000 Mark je Pfund. Von Gemüſe, ſonſt zu bisherigen 
Preiſen, koſtete Weißkohl 1500 Mark. Pflaumen gab es zu 
20 000 bis 22 000 Mark, Birnen und Apfel zu 12 000 bis 18 000 
Mark je Pfund. Kleine Fiſche waren für 30 000 Mark je 
Pfund zu haben. Milch muß jetzt mit 20000 Mark je Liter 
bezahlt werden. Die Klafter Torf iſt auf eine Million und 
400 000 Mark, ein Liter Petroleum auf 120000 Mark ges 
ſtiegen. — Nachdem der in der vorletzten Stadtverord⸗ 
neten verſammlung beſchloſſene Preis von 16 000 M. 
für ein Kubikmeter Gas ſich als unzureichend erwieſen 

hat, gelangte er nicht erſt zur Erhebung, ſondern es wurde 
in einer neuen Verſammlung am 23. d. M. eine Erhöhung 
auf 35 000 Mrak feſtgeſetzt, mit der Maßnahme, daß dite gleiches 
Summe des Gasverbrauchs im Oktober als Vorſchuß für 
ovember eingezogen wird, welcher bis zum 5. November 


d. J. bei Vermeidung von Abſperrung der Gasleitung s 
zahlt werden muß. Der Waſſerzins iſt auf 10000 Mark 
den Kubikmeter erhöht worden. i 


Leit das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Kirchl. Nachrichten. 


ntag, d. 4. Nov. 1923. 


Versicherg.- 
Akt.-Gesell - 


Billige Preise ee e 


1 


100% Fr, Rubel 
Poznan, Wenecjanska 6, Telef. 1507. 
Dauernd auf Lager neue u. gebrauchte 


Müllereimaschinen, sow. 


mit lebendem u. 
totem Inventar 


nicht allein ſond. auch in Warszawa (Reformationsfeſt). 
ö Evangel. Gemeinde 
reelle Waren|verr.: Carl Mallon,|srawsers. ee 10 
find die beſte Empfehl.] Toruni, Starom. Rynek 23. Abr: Gottesdienſt Pfarrer 


0 11! u 2 2 
Spezial⸗Geſchäft Suche für 2 Schüler ere Pie 


Frau Dreyfuß⸗Rubin 


zu pachten kompl. MIhleneinrichtungen Dentiſtin * r Tuche zu in der Stadt Thorn Uhr: 
gesucht. 5 8 Telefon 897 10405 ul. Szeroka 33 Waletols, 
Angebote an die ñ—⁊ N 8 Hoſen 
Geſchafteft Il d " Uniformen, Grudzigdz. g 
Deutichen Zeitung“ Darren en. Suche für? Schüler > Fi che B pn 2 
erbefenuse (Karthaus) j. in d. Stadt Thorn ein Grud ind; E. V. 
—.— möbl. Zimmer um e en 


Verkaufe preiswert 


uin d. Kartoffeln 


m. Küchenbenutzung u. tritt ſuchen wir eine 


Preis unf. Je. 10 an Rerteibonentin, 


unt. Nr. 16 an 
moſſa, 


Ackereggen 


zum Export kauft ſtändig zu höchſten Preiſen 8 gf ämpfer BERN ERBEN Grudzledz. a 
Sl. 1% F. S, Bernhard Schlage, | original-Ventzki-Geräte | einma N olbuch e en 
8. 90 005 Danzig⸗Langfuhr, a Lederriemen Schreibmaschine Horſtbenden el 
Noezkowski, Felgen Vorſitzenden ſchriftlich 
Aabtonomo, Pomorze. Telefon 7022. Ferberweg 19 b. Telefon 7022. f ederzahneggen 88 een 4% % e -n melden. 
Telefon 60, 0 2 77a] unter „K. 23699“ an! 3 1¼ 90455 e e . 
DDD em Graher und Ann.» Exped, Wallis.] Szumgun, torun, |RANTDULIME ° 
=Jajsje ae ern artoffel - r pets Wallis.] Sgumann, 10008 
NTTETENTET Te r Lern- eee Der Vorſtand. 
HER ae NE y übenschneider Arnold Kriedte. 
1 Häckſelmaſchine 5 utomobilöl M.⸗G.⸗B. „Liederfreunde K a er 
m emen cheibe ſowie il Ausfuhrfreie a utomob nde eee eee * 
t ! 2 
Badeeinrichtungen, u nion-Separatoren 2 ö 904 6 . 
öf ailllert. mit Junker⸗ 3 l El- Jongta d. A. Nov. 23 
en 5 an der n ; * abends 7½ Uhr: 
. n, Boten im „Deutſchen Heim“. Zum letzten Male! 
In eg „Gulmeriond“ ; getrocknete & 2 „Giniettstäri Det Seren Beleut Thober.. Die verſunlkene 
Tu r 5 ” [4 
EKEITITIT TIE ie 8 Deutſche Bühne in Torun, T. z. Glocke. 
— ; 18 Cambridgewalzen | — J estas. b. L. Nov. pintttih um age nacht: „Märgenbeama von 
Free Poſten kaufen yegen eng von Agfferten 88 O fginal- Wega“ i EN Sondervorſtellung f. d. Landbevölkerung, N * 
ockenen in, Danzig und pie renzſlation I . ; 9 4 Luſtſpiel in 5 Akten Gaſtſpiel der Deutſchen 
bt fte f 4 iranto deüͤtſch⸗polniſcher Grenz un sowie, Holzhearbeiturds, 8 „Dr. Nen 5 fein fand. ee B. a ee: 
125 0 63 maschinen Fabr. bu! 9 9 wiſchenakt⸗Muſit. 
4 0 2 f Kart 20000-50000 Mt. Buchhdig. 2 
ſucht 1 5 Kownatzki & Sohn, 95 Maschinenfabrik Adi Krause & 50. Nachf., Prosta 2. Ralleneröffng. e tnachm. | „Diejavanifche — 5 
Ablermühle, Elbing I TorusMoire. V. 2 o. p. Telephon 646, Pe Gala ee Ds e e d 
ermühle, 8 100% orun-Mokre. . . elephon 646. 8. e ,, 
Weins. elf. | BLE3000000082 Wa555L5 Ba ue To ipannang vorhanden! (Cob inen 108. 


Telf. 22. 


„ 


Kleine Rundſchau. 


** Maſſenvergiftung durch Donauwaſſer. Die bulgariſche 
Preſſe berichtet, daß in der Stadt Widdin an der Donau 
über 1000 Einwohner vergiftet wären, weil ſie 
Waſſer aus dem Fluſſe tranken. 


* Ein Rieſenglockenſpiel. Das größte Glockenſpiel der 
Welt wird demnächſt auf der Kathedrale von Saint Paul 
(Minneſota) aufgerichtet werden. Es beſteht aus 28 Glocken 
und hat mit ſeinem Mechanismus und allem Zubehör ein 
Geſamtgewicht von 7 Millionen Kilo. 1 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Eine Goldmark in Deutſchland gleich 15 476,19 Millionen Mark 
Geld, 15 514,76 Millionen Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 31. Oktober für Kabelauszahlung Neuyork. 


Die polniſche Mark am 31. Oktober. Es wurden gezahlt für 
eine Million Polenmark in Danzig 3,79 ½—3,81 Gulden, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 3,491,509; für 100 Pmk. in Wien 3,604, 
Auszahlung Warſchau 8,75—4,15; in Prag 0,0019 / —0,0020¾, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,0024½ 0,0025 %¾; in Zürich, Auszahlung 
Warſchau 0,0003; in Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,00004. 


Warſchauer Börſe vom 31. Oktober. Schecks und Um ſätz e: 
Belgien 8t 20080 800, Berlin 0,0000 1, London 7 180 000 —7 100 000, 
Neuyork 1 625 0001 600 000, Paris 94 60092 000—94 500, Prag 
46 900, Wien 22,60, Schweiz 294 950—283 000, Italien 72 200. — 
Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 1 625 000—1 590 000, engl. Pfund 7 100 000, tſchechoſlowakiſche 
Krone 46 400—46 000, franz. Frank 94 000 —93 500. 


Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 1. November. In Dan⸗ 
ziger Gulden wurden notiert für: Veikehrsfreier Scheck: Warſchau 
(1.000.000) 3,491 Geld, 3,509 Brief. Banknoten: 1 000 000 polniſche 
Mark 3,741 Geld, 3,769 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,546 Geld, 
5,574 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 
25,00 Geld, Holland 100 Gulden 215,98 Geld, 217,07 Brief, Paris 
100 Franken 32,32 Geld, 32,48 Brief, Kopenhagen 100 Kronen 95,26 
Geld, 95,74 Brief. 1engliſches Pfund (Note). In deutſcher Reichs⸗ 
mark. 1. November. 758 100 000 000 Geld, 761 900 000 000 Brief. 


Verliner Deviientwie. 


In Millionen 
1. November 


In Millionen 


c draht 
. 31. Oktober 


Auszahlungen 


in Mare Seld rief Geld Brief 
Holland 1 ld. 51870 52130 28329 28431 
Puen.⸗Air. Bei. 47893 3107 23142 23258 
Bolgien ! Fres. 6333 6717 3851 3569 
Norwegen Lr. 19959 20050 11172 11228 
Dänemark Kr. 22243 23075 12589 126381 
Schweden Kr. 35312 35488 19152 19243 
nland Mk. 3591 3509 1945 1955 
alien 1 Lire 6005 6235 3252 3263 
England Pf. St. 598500 601500 324188 325312 
Amerika 1 Doll. 129575 130235 7231 72681 
rankreich Fr. 7840 7880 4249 4231 
Schweiz 1 Fre. 23741 2359 12888 12932 
Spanien 1 Rei. 17758 17844 9676 9724 
Tokio 1 Den 64338 65162 35910 36290 
Nis de Jan. 
1 Milreis 11370 12030 6584 6516 
Dtſch.⸗Oeßterr. 
100 Kr. aba eſt. 1.885 1.895 1.017 1.023 
Drag 1 Krone 3950 397) 2115 2125 
Budapeſt 1 Kr. 7.480 7.520 3.850 8.950 


Züricher Börſe vom 31. Oktober. Warſchau 0,0008, Neuyork 
5,01½, London 25,20, Paris 33,10, Wien 0,0079, Prag 16,47 ¼, Italien 
25,26%, Belgien 28,45, Berlin (für eine Milliarde) 0,05. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für eine Million deutſche 
Mark 10, 1 Goldmark 386 573, 1 Silbermark 154 185, 1 Dollar, große 


Andie 


Obrkhäume Frucht 
U. Peerenſträucher. 


Beite 
Kapitalsanlage. 
Allergrößte Auswahl 
ſämtl. Baumſchul⸗ 

artikel. 10724 


Gürtn. u. Baumſchule 


Ill. Roß 


Sw. Tröjen 15. 
Fernr. 48. Fernr. 48. 


* 


E 


Wolfshündin 
entlaufen! 


Ehrlicher Finder wird 
ebeten, bei hoher Be⸗ 
ohnung abzugeben. 
Zu erfragen Milezak. 

Nakelerſtraße 1, 
Laden. 12243 


DSO 
Auskunft ®& 


und Rat in allen polizeilichen Verwaltungs⸗ 
und gerichtl. Sachen, Hypotheken⸗ und Erb⸗ 
ſchaftsregulierungen. Gemeinde⸗ u. Steuer⸗ 
fachen auf Grund langjähr. prakt. Erſahrun 
Anfertigung von Geſuchen, Beſchwerden un 
Schryiftſtücken ſegl. Art. Reviſion landw. 
u. kaufm. Bücher. Ueberſetzungen Poln. in 
Deutſch und umgekehrt. 12177 


Droeſe, Kreisſekretär a. D., 


Bydgoszcz, ul. Zdunn (Töpferſtr.) 7, I. r. 
Sprechſtunden: 9—12 und 46. 


eee | 2 RN DR N EEE 


Reparaturen 


* Bedeutet anſchließende 


Uhr: 


hauſe, Sup. Aßmann. 


10 Uhr: 


an ſammlung im Konſirman⸗ 
Elektromotoren N 
Dynamomaſchi ebe . Arena. 
- 2 a chinen Taufen. 12: Kinder⸗ 
11 führen aus 9479 oh . = 
1 1 Verſammlung des evan 
5 K. Gaertig i Sp., — 5 O. P., I Arb.⸗ und * 
Poznan, N Seele eg Ae 
Oddzial Pracowni Elektromechaniczuych . berſtraße 4 „ 
! Beſchte. 10 Uhr: Predigt⸗ 
5 ul. Polwieista 35. Telefon 3584. gotkeosienf de fem 
— ——̃ - Nach. 


Chriſtenlehre. 


dienſt, Pf. Paulig. 


Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


A. Mittmann, G. m. b. H., Bromberg, 
Wilhelmſtraße 16. — \ 


55 


895 Cie e 


— —— — 


Ki tt I Sonntag, d. 4, Nov. 1923. 
rchenzettel. . rte 
Abendmahlsfeier. Fr.⸗ T. 
Freitaufen. 

Bromberg. Pauls ; 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
„Superint. Aßmann. 11½¼ 
Fr.⸗ T. 12 Uhr: 
Kindergottesd enſt. Nachm. miſchter Chor. 
5 Uhr: weibl. Jugend⸗ abds. 
pflege, Eliſabethſtraße 9. 
Donnerstag, abds. 8 Uhr: 
Bibelſtunde im Gemeinde⸗ 


En. Pfarrkirche. Vm. 
Pf. Hefetiel*, 
12 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr: Superint. 
Aßmann. Dienstag, abds. 
7 Uhr: Blautreuzver⸗ 


: Gottesdienſt, dan. Beichte 


0 3: in ns ke 
reitag, | Zünglings⸗ u. Jungfrauen 
abends 6'/, Uhr: Gottes — n. 5 y 

Crone a, Br. Vorm. 
Ev. Gemeinſch., Sibelta 
(Bachmannſtr.) 8. Vorm. 
9¼ Uhr: Erntedankfeſt⸗ 


ttesdſt., Pr. iefeld. 
e Ee 


Scheine 1600000, kleine 1 584 000, 1 Pfund Sterling 7180 000, 
1 franz. Franken 94 200, 1 Schweizer Franken 285 000, 1 Zloty, 
Serie A 50 800, Serie B 232 500, Serie C und D 225 000. 


Aktienmarkt. 


Fertige Aktien. Die Bank Przemyskowcöw teilt mit, daß die 
Aktien der 2. Emiſſion der Geſellſchaft Hartwig Kantorowiez und 
175 Aktien der 4. Emiſſion der Geſellſchaft Miyn Poznanski bereit⸗ 

egen. 


Miyn Ziemianski, Starolefa, hat in ihrer am 5. Oktober ab» 


gehaltenen Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende 
von 200 Prozent beſchloſſen. Zur Abſchreibung wurden 97 Mill. 
Mark verwendet, ſo daß nunmehr alle Gebäude, Maſchinen und 
Einrichtungen mit je einer Mark zu Buche ſtehen. Außerdem 
wurden noch beſondere Rückſtellungen gemacht für Werkerhaltung 


215 Mill., für den Spezialreſervefonds 100 Mill. und für Wohl⸗ 


tätigkeit 34 Mill. Mark. 

Dr. Roman May. In der am 19. d. M. abgehaltenen Ge⸗ 
neralverſammlung wurde, wie bereits gemeldet, eine Dividende 
von 20000 Mark pro Aktie beſchloſſen. Außerdem erhalten die 
Aktionäre auf 2 alte Aktien eine junge koſtenlos. Das Kapital 
erhöht ſich demzufolge auf 112½ Mill. Mark. Im ganzen wird das 
Kapital auf 130 Mill. Mark erhöbt. Davon erhält der Aufſichts⸗ 
rat für 4½ Mill. Mark Aktien, die er zum Teil als Namensaktien 
mit mehrfachem Stimmrecht erhält. Das reſtliche Kapital verbleibt 
der Geſellſchaft, die jedoch die Aktien unter einem feſt normierten 
Kurs nicht veräußern darf. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromheraer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit nom 29. Oftbr. bis 31. Oftbr. (Großhan⸗ 
delspreiſe für INN Kilogr.) Weizen 3 700 000—3 900 000 M., Roggen 
1900 6002 000 00 0 M., Futtergerſte —,— bis —,.—, M., Prau⸗ 
gerſte 2350000 2 700000 M., relderbien—,— bis —.— M., Viktorig⸗ 
erbten —.— bis —— M., Hafer 1800 0001 850 0% M., Tabrik⸗ 
fartoffeln 480 000 600 000 M., Speiſerartoffeln 700 000 —730 000 M., 
Weizenmehl 70% (inkl. Sack) —— bis. — M. Roggenmehl 
70% (inkl. Sack) 3 200 000 4 550 000 M., Weizenkleie 1 400 000 M., 
Roggenkloie 1 200 000 M. 

Amtliche Notierungen der Asſener Getreide rie nom 
31. Oktober. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 199 Kilogr. 
= Poppelzentner bei ſofortiger Wagaon⸗ Lieferung.) 

Roggen 1950000 —2 050000 M., Weizen 3 800 0004000 000 M., 
Kerſte —.— bis —.— M., Brauereigerſte 2 600 000 —2 900 000 M., 
Hafer 1600 0001 800 000 M., Roggenmehl 3 300 000-3500 000 M.. 
Meizenmehl —.— bis —.— M. (inkl. Säcke, Noggenkleie 1 100 000 
Mark. Weizenkleie 1 300 000 Mark, Eßkartoffeln 750 000-730 000 M., 
Tabrikkartoffeln 650 000 —680 009 M., Noggenſtroh, loſe 110000 bis 
130009 M., do. gepr. 160 000 200 000 M., Heu, Tofe 150 000 bis 
200 000 M., do. gepr. 200 000-250 0% M. — Größere Angebote. Des 
Vargeldmangels wegen geringe Umſätze. Tendenz: ruhiger. 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 1. November. Weizen 
1,20--1,85. Roggen befeſtigt 0,75, Gerſte 1,00-—1,15, Hafer 0,70 bis 
0,75 Dollar. 

Merliner Produktenbericht vom 1. November. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. Weizen, 
märkiſcher 192—194. Roggen. märkiſcher 183—185, Gerite, Sommer: 
gerſte. märkiſche 177—180, Hafer, märkiſcher 150—152, Weizenmehl 
ner 100 Ka. 30-82, Roggenmehl 29,50 —31,50, Weizenkleie 8,75—9.25, 
Roggenkleie 8,75—9,25, ſteigend, Viktorigerbſen 39—43, kleine 
Speiſeerbſen 35—38. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 30. Oktober. Der Verband der polni⸗ 
ſchen Eiſenhütten ſetzte für die Zeit vom 29. bis auf weiteres fol⸗ 
gende Richtpreiſe für Walzware feſt: Handelseiſen in Mengen von 
60 Tonnen an, 65 000; in kleineren Mengen erhöhen ſich die Preiſe 
um 2 Prozent; Bandeiſen, kalt gewalzt 135 000, warm gewalzt 
70 000, Draht 82 000, Blech 94000, Univerſaleiſen 79 000. Alle 
Preiſe verſtehen ſich für 1 Ka. loko Hütte in Waagonladungen. 
Zu obigen Preiſen kommen noch die am Tage der Ablieferung ver⸗ 
pflichtenden Abgaben hinzu. ? 

Baumaterialien. Krakau, 31. Oktober. Für tauſend Stück: 
Maſchinenziegel 15 Millionen, Hohlziegel 24 Millionen, gefalzte 
Dachziegel 32 Millionen, Dachreiter 120 Millionen, deſtillierter 
Gasteer 100 Ka. 22 Zkoty, gewöhnlicher 15, Ornamentglas ein 
Meter 6,6, im Kleinhandel 7,20, Drahtglas, inländiſches im Groß⸗ 
handel 12, in kleineren Mengen 13,20, Zement die Tonne 13,8 Mil⸗ 


S. 3. 3 o. o. 


Gdanska 162. 


EEE 


Nachm. 3 Uhr: Erntedank⸗ 
feier (Siehe Anzeige). Ver 
kauf d. Erntegaben. Diens- 
tag, abds 7½ Uhr: — 
reitag, 
FE ® belftde, 1 
en⸗ 
Po morska 26, 1 9 


Gottesdienſt, Pred. Becker. 
11 Uhr: Abendmahl und 


Betſtunde. 

Prinzenthal. Vorm. 
9 Uhr: Haupigottesdienſt. 
2¼ Uhr: Hoffnungsbund. 
4 Ahr: Jugendbund. 


a ee Kantor Weglowy, Bydgoszez 


Jagiellonska 46/47. 


Kl. Bartelſee. Vorm. 
9 Uhr: Gottesdienſt mit 
orgeſang. 


Tel. 8, 12 u. 13. 


Gottesdienſt. m. Kindern unter⸗ 
20telno. Vrm. 10 Uhr: ſtützen u. Wäſche zum 
lätten geben? Gefl. 

Roman⸗ 


und Abendmahl. Nachm. Angebote an 


2 Uhr: Außengottesdſenſi[towska, pod blankami 4. wie fie z. Zt. von der Regierung gefordert geſä 
5 werden, fertigt ſchnellſten g geſängen. 


Forſttechniſche Beratung 


speziell für Dauerwaldwirtſchaft, übernimmt 


Oberförſter Rolle, Linie 5 


Poſt Zembowo, Kreis Nowy Tomysl. 


ao 2. 105% ieee eee 


% Uhr: 12107 


10 Uhr: Andacht. Maſſagen 


Meichſelhorſt, Vorm. in u. b 
10 Uhr: Gottesdienſt. werden fach gem aug. 
Koſelitz. Nachm. 3: geführt Menzel 


Gottes dienſt. 


Aundesgenoſſenſchaftshan 


Geſchäftsſtelle Bydgoszcz, 


An⸗ und Verkauf von Effekten 
Eröffnung laufender Rechnungen 
Verzinſung von Spareinlagen 


5 beginnend mit 24% | 
Jede Yustunft’in nebetweifungs⸗Angelegenhetten. 
Vermietung von Schrankfächern. 


8 Telefon Nr. 291, 373, 374, 1256. bone ö 
——ä—— ———— H— 


—— rstklassige == 


5 5 8 i N 5 
Sonntagsſchul s 145 0 
O borsoſl. VIEINKONIEN 
Donnerstag, abds. 7 Uhr: 1 


Stück-, Würfel-, Erbs- und Förderkohle 
rollend, bahnstehend und ab Lager gibt ab 


ch 5 
Schrüttersdorf. 11: Wer möchte Witwe Derr 


5 ii [ fi 
Di I N AP |Auffü des Deklamat . „Bis 3 
1 f | nn nd mit Ebor⸗ 


: ts 
lionen, Pappe 5 Zloty, Dachziegel aus Zement, 1000 Stück 28 M 
lionen. Fenſterglas, 2 Millimeter 3,30 Millionen, Karbolineum 
100 Kg. 44 Zloty. * 
Berliner Metallbörſe vom 30. Oktober. Preis für 1 49 500 
Millionen Mark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 18 19 500 
Originalhuttenweichblei 13 000—14 000, Hüttenrohzink 
Verkehr) 15 00016 000, Remalted Plattenzink 100 000—1 1b 
Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder 900 518 
46 00047 000, Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 84 iel 
86 000, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 81 00083 000, Reinn 
(98—99 Prozent) 50 000—52 000, Antimon (Regulus) 12 00013 000, 
Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 1 800 000 —1 850 000. 


Holzmarkt. 


Holzmaterial. Bromberg, 30. Oktober. Preiſe in mr 
lionen Mark loko Bromberg in Feſtmetern: Kiefernrundbe ant 


Eichenrundholz 11; Kiefernholzmaterial: Tiſchlerbretter 15, 8 
holz und ſchmale Bretter 12; eichenes Tiſchlermaterial 20, B 


material 18. 
Viehmarkt. 


woſener Viehmarkt vom 31. Ortober. (Ohne Gewähr). 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 00 bis 

Kinder: 1. Sorte 9400 000-9 800 000 M. 2. Sorte 8 200 0 Sorte 
8 400 000 M., 3. Sorte 6 600 000 —7 200 00 M. — Kälber: 1. M., 
9 000 000 M., 2. Sorte 8 000 000 M. — Schafe: 1. Sorte 8 009 
3. Sorte 6.000 000 M. — Schweine: 1. Sorte 17000000 M. 2. 
15 600 090 — 15 800 000 M., 3. Sorte 13 500 00014 000 000 M. 162 

Der Auftrieb betrug: 10 Ochſen, 62 Bullen, 114 Kühe, lehr 
Ken, 897 Schweine, 117 Schafe, 45 Ziegen. — Tendenz: 
ebhaft. 

Danziger Schlachtviehmarkt vom 30. Oktober. Die nett gil 
Preiſe find Schlachthofpreiſe in Goldmark (1 Goldmark = 14 ſind 
liarden Papiermarkſ. Die Erzeugerpreiſe (ab Verladeſtation) den, 
etwa 20—25 Prozent geringer. Ochſen, vollfleiſchige 20—22; Bu 5 
vollfleiſchige 29—25, mäßig genährte 19-21; Färfen und Kühe, —12 
fleiſchige 22—25, mäßig genährte 1720, gering genährte — 
Jungvieh 122; Maſtkälber, gute 2830, mittlere 17-20; Scha 
gemäſtete 19—21, vollfleiſchige 14—17; Schweine, fette 334 
fleiſchige 30—31,5, fleiſchige 24— 25,5. 


7 8 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 r 
‚Jelefon 909 0 Telegr.- dr.: „Masta“ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
. Kalk, Zement. 100 


Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


N —— 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 10483 


Erledigung sämtl. Bankaufträge- 
— ä ꝓ——L—y—ę 
a Waſſerſtandsnachrichten. 1 
Der ſerſtand der Weichſel betrug am 31. Oktober 1 
bei Toru 2 ern + 1.55, Fordon -+ 1,48, Chelmno (Cum) 
— 1,52, Grudziadz (Graudenz) + 1,70, Kurzebrack ＋ 2,02, ae 
1.62, Tezew (Dirſchau) — 2,82, Einlage + 2,02, Echiewenh 
+ 2,77, gene am 28. Oktober -+1,27, Krakow am 28. Sich 2 


— 2,05, Warszawa am 28. Oktober ＋ 1,72, Plock am 27. 
+ 1,34 Meter. 


Achtung! d 
Hierdurch gebe ich den geehrten Damen be 
kannt, daß ich meine 


| Zeichnerei 
n Weiß⸗ u. Buntſtickerei 


en détail ſowie en gros rt 

in der ul. Dhuna 7 eröffnet habe. Nehme 

Beſtellungen entgegen und ſichere pünktlich 

8 1 5 er on te NG zu. 5 
um geneigten Zuſpruch bitte 

ö M. Lindner & Co. 


N Steiöpeitio perfgfteßtiderinnen vast 


Nelleres Klavier : 


Chepaar 
ee 6 te Erhalt ſichert. An⸗ 
u mieten. ute altun uge N 
3 7 unter T. 10583 an le Geſchäftsſt. d. 3. 


INN 


Gründungsjahr 1845 


I. Pietschmann, Bydnoszez 


Fabrik und Kontor: 
Grudziadzka (Jakobstr.) 7/11 


Dachpappen-Fahrik # 


mit Kraftbetrieb und 


Teerdestillation 


empfiehlt 10475 


| Dachpappe 
Klebepappe 
Steinkohlenteer 


9748 


Klebemasse 

Karbolineum 

Zement etc. 
Bedachungsgeschäft 


Telefon 82, 


— 


N 


58 0 8 


bang. Bemeinfiaft Abele achmanuſt 


onntag, 4. November, nachm. 3 Uhr 


Erntedank⸗Feier. 


Tel. 8, 12 u. 13. 


SAN | 
ur 


9802 


inte" von 1 Bit 
Jedermann herzlich willkomm 


Dienstag, d. g. Nov, abds. s hi; 

im Zivilkaſino. dis: 
Studienrat giebermann, Dan 
e 

tbildervortrag, 

I Sinieittstart 1 it 1.30 000. Mt» 

4 ichtmitglieder 1 

Danzigerſtraße 22, 3 Treppen 


ſtens an. 


